Mr allerböhfter Bewilligung. 


— — — nn 


Sonnabend ben 3 Oktober. 


SFE EBER TR 


ma ch u u g, 


die Zahlung der Holzgelder-Unterfiügung für den Winter 18%8 betreffend. 
Diejenigen hülfs bedürftigen Offiziers⸗ und Beamten ⸗Wittwen, Waiſen und ahnliche Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Verguͤtigung ſeither erhalten 


haben, werden hierdurch benachrichtiget: 


daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 183% von der Koͤnigt. Regierungs⸗ 


Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20ſten bis 30. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen fol. 
Zur Erleichterung der hierbei bethelligten Individuen find auch für diefes Jahr gedruckte Qufttungs⸗Formulare, 
welche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die vorſchrifts⸗ 


maͤßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt ſind, dem Königl. Polizei⸗Präſidio zur Aushaͤndigung zugeferfigt worden. 


Die Empfangs berechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen 
ſich zunaͤchſt an die Polizei⸗Kommiſſarien ihres Wohnungs Bezirks zu wenden und ſich damit ſodann innerhalb des oben 


gedachten Zahlungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Koſſe Behufs ihrer Befriedi⸗ 


gung zu melden. 2 
Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an 
Vermögens Verhältniſſe ſich in keiner Art geaͤndert haben, 


dei uns einzukommen nöthig haben, beruͤckfichtigt werden; 


alle Geſuche um neue Bewilligungen unberückſicht'get bleiben. 


Breslau, den 23. September 1835. 


Königliche Regierung, 


Inland. 
Am 15. und 16. d. M. fanden, bei dem güͤnſtigſten Wet⸗ 
ter, vor einem zahlreich verſammelten Publikum die jährlichen 
ferderennen auf der Bahn bei Anklam ſtatt. Nachdem der 
r. Ober: Präfident von Pommern, v. Bonin, Sr. Exc. der 
r. Gen. ⸗Lieut. v. Zeppelin und der Hr. Buͤrgermeiſter Kir 
ſtein das Richteramt übernommen batten, begannen die Ren⸗ 


nen mit demjenigen, um den von Sr. K. Hoh. dem Kronprins 


zen gnädigſt aus geſetzten filbernen Humpen: Pferde aller Län 
der, X Meile, doppelter Sieg, Einfag 15 Frd'or., 10 Frd'or. 
eugeld. Hr. Landrath, Baron von Maltzahn, ſeit vorigem 


Johre im Beſitz des Humpen und daher verpflichtet, ihn zu 


dertheidigen, zahlte Reugeld. Der Brownlock des Hrn. Ebers 
auf Lobſens ſiegte in 4 Minuten 42 Sekunden, welchem zus 
folge Hr. Ebers den Beſitz des Humpens auf ein Jahr, fo wie 
die Einfäge erhielt. — Sodann folgte das Rennen um den 
von dem hohen Minifterio des Innern für Handel und Ge⸗ 
weubs angelegenheit ausgeſetzten Preis von 200 Thlrn. für im 
Preuß. Staate gezogene und preuß. Unterthanen zugehörige 


dieſer Unterſtützung Theil genommen, und deren perſonliche und 


werden auch diefes Jahr, ohne daß fie deshalb beſonders 
ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht zulaͤßig, und es müffen 


Abtheitung des Innern. 

Vollblutpferde. Zuſatz 50 Thir. 4 Meile, einfacher Sieg. 
Nur der Vulkan des Landraths, Bar. v. Maltzahn, und die 
Mazurka des Hrn. Ebers liefen ab. Mazurka nahm gleich 
die Spitze und ſiegte, nach einem Lauf von 2 Minuten 23 Se⸗ 
kunden, ihren Gegner um eine Pferdelänge ſchlagend, da je⸗ 
doch noch Zweifel über die Zulaͤſſigkeit dieſes Pferdes zu dem 
in Rede ſtehenden Rennen erhoben worden, fo konnte dem Des 
ſitzer deſſelben der Siegespreis nicht ſofort ausgezahlt werden, 
nach der vor dem Rennen bereits ſtattgefundenen Einigung mit 
dem Hrn. Ebers ſoll vielmehr noch zuvor die Entſcheidung 
des hohen Miniſterii eingeholt werden. Den Beſchluß machte 
an dieſem Tage das Rennen mit Bauerpfetden. Am folgen⸗ 
den Tage degannen die Rennen mit dem Steeple Chaſe um 
den von der Stadt Anklam ausgeſetzten filbernen Humpen. 
Das Terrain war ſehr coupirt gewählt, und der Ort des Abs 
laufs etwa eine deutſche Meile von dem Ziel entfernt, das 
zuerſt der Vulkan des Hrn. Baron von Maltzahn erreichte. — 
Das zweite Rennen um den Vereinspreis von 60 Frd'or., mit 
einem Zuſatze von 10 Frd'or., halb Reugel d, Pferde allet Laͤn⸗ 


* 
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det, einfacher Sieg. Nach einem ſcharfen Rennen ſiegte 
Brownlock in 2 Min. 30 Sek. Zuletzt fand noch ein Her⸗ 
senreiten mit untrainirten Pferden um einen durch Sudſerip⸗ 
tion geſtifteten in einem eleganten Reitzeug beſtehenden Preis 
nebſt 1 Fed'or. Zuſatz ſtatt, 4 Meile, einfacher Sieg. Von 
den 5 Pferden, die auf die Bahn kamen, ſiegte nach 5 Min. 
30 Sec. der braune Hengſt Pommer des Hrn. Müller auf Wel⸗ 
zin, nach hartem Kampf mit einem Vorſprunge von einer Pfer⸗ 
dekopflaͤnge vor dem braunen Hengſt Bellerophon des Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Grafen von Schwerin⸗Putzar. 

Köln, 20. September. Eine große Zahl der in dieſen 
Tagen zu Bonn verſammelten Naturforſcher und Aerzte iſt heute 
Morgens mit den, dem Vereine von der Direktion der rheiniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zur Verfügung geſtellten drei 
Dampfſchiffen, die Prinzeſſin Marianne, die Stadt Frank⸗ 
furt und der Kronprinz, zum Beſuche unſerer Stadt unter dem 
Donner der an Bord derſelben aufgeſtellten Geſchuͤtze hier einge⸗ 
troffen. Sie nahmen im Laufe des Tages die Sehens wuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt in Augenſchein, vereinigten ſich Mittags 
zu einem Feſtmahle in dem großen Saale des Kaſinogebaͤudes, 
und kehrten Abends mit den beiden letztgenannten Schiffen 
nach Bonn zuruͤck. 

Deut ſchlannd. 

Aus dem Erzgebirge, 26. Septbr. Nachrichten 
aus Teplitz zufolge iſt das Zuſtroͤmen von Fremden dort 
noch keineswegs übermäßig geweſen; doch wird ſich der Ort 
heute und morgen ſehe füllen, zumal da der Eintritt nach Boͤh⸗ 
men unter den jetzigen Umſtänden eigentlich keinen größeren 
Schwierigkeiten unterliegt, als ſonſt. So verhält ſich's we⸗ 
nigſtens an unſerer Graͤnze. Morgen wird ein naͤchtliches 
Leuchtfeuer auf dem hohen Milleſchau einen großen Theil Boͤh⸗ 
mens und das benachbarte Erzgebirge beleuchten. Zwar hat 
uns der September etwas Regen geſpendet, allein leider zu 
wenig, um die vielfache Waſſernoth zu mindern. Wir haben 
nicht allein warme Tage, ſondern auch, merkwürdig genug, 
warme Naͤchte im September, wogegen der Auguſt meiſt ſehr 
kuͤhle Nächte hatte. — In Freiberg muß ein großer Theil der 
Pochwerke ſchon ſeit langer Zeit ſtille ſtehen, und jedenfalls hat 
dies einen bedauerlichen Einfuß auf das Ausbringen des Jah⸗ 
res mit. — Sollte es mit ſolcher Dürre einwintern, fo würde 
ſehr viel Ungluͤck entſtehen. (Leipz. Ztg.) . 

Kaſſel, 25. Stptember. Die Lager⸗Manoͤvers find ber 
endigt. Se. Hoheit der Kurprinz⸗Mitregent hat ſich heute 
Nachmittag in Begleitung ſeiner Suite u. des Generalſtabes von 
Wilhelmsthal hier durch nach Wilhelms hoͤhe begeben. Gleichzei⸗ 
tig ſind die zur hieſigen Garniſon gehörigen Truppen wieder hier 
eingezogen. 

Eutin, 26. Septbr. Se. K. H. der Großherzog von 
Oldenburg hat, in Erwägung der mehrfachen Uebelſtaͤnde, 
welche aus der Beſchraͤnkung der Zuͤnfte auf eine feſte Meiſter⸗ 
zahl erwachſen, beſtimmt, daß fernerhin keine Zunft an eine 
geſchloſſene Zahl von Meiſtern gebunden, vielmehr jede derſel⸗ 
ben, ohne Ausnahme, von jetzt an verpflichtet fein ſoll, alle 
Diejenigen zur Gewinnung des Meiſterrechts zuzulaſſen, welche 
einen obrigkeitlichen Erlaubnißſchein zur Niederlaſſung als 
Handwerks meiſter beibringen. 

Homburg vor der Höhe, 16. Septbr. Im Laufe 
biefes Sommers hat in unſerem Ländchen, und beſonders in 
unſerer kleinen Reſidenz, eine myſtiſche Richtung durch Beguͤn⸗ 
ſtigung des hiefigen Predigers Pu und mehrer anderer 


Geiſtlichen in unſerer Nachbarſchaft um ſich gegriffen. Hun⸗ 
dertweife fah man auf öffentlichen Wegen, Spaziergaͤngen ic. 
gedruckte Traktaͤtchen hingelegt. Unſere würdigen Kirchenraͤthe 
Müller und Oder Hofprediger Breidenſtein arbeiteten dieſem 
Treiben entgegen. Allein in dem vom Pfarrer Richter in 
Praunheim im Verein mit mehren Frankfurter Geiftlichen herz 
ausgegebenen „Chriſtlichen Hausfreund “, deſſen Aufgabe 


(nach des Herausgebers eigenem Geſtaͤndniſſe) es iſt, „die 


Seelen in Frieden zu erbauen !“, ward neulich unſer in ſo 


hoher Achtung ſtehender Ober⸗ Hofprediger in einem Aufſahe, 


uͤberſchrieben: „Hüuͤtet euch vor dem Sauerteige ift⸗ 
gelehrten und Phariſaͤer““ fo verunglimpft, daß ere sr 
warts gerechten Unwillen erregte. Der Verfaſſer ereifert ſich 
nämlich in jenem Auffage gegen den Inhalt einer, von Herrn 
Ober⸗ Hofprediger J. G. Breidenſtein bei feiner dies jaͤhrigen 
Confirmations⸗ Handlung gehaltenen, und bei K. Koͤrner in 
Frankfurt im Druck erſchienenen Rede. Er nennt dieſelbe 
unter anderem eine „Predigt des Unglaubens“ ze. Man 
billigt das Stillſchweigen von Seiten des Ober⸗Hofpredigers 


Breidenſtein gegen felge Ausfälle algemein. 
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Teplis, 27. Septbr. (Privatmittheilung.) Nie war 
unſre Stadt fo froh bewegt und fo feſtlich begluͤckt als in die ⸗ 
ſem Augenblicke. Die drei Monarchen, welche die erha⸗ 
bene, an Erinnerungen reiche Allianz des Oſtens bilden, bes 
finden fi) in dieſem Augenblicke bereits innerhalb unferer 
Mauern. Außer denſelben ſind bis jetzt hier eingetroffen: 


ſaͤmmtliche Koͤnigl. Preußiſche Prinzen, welche den Ma⸗ 


növern in Schleſien und Polen beiwohnten; der Erzherzog 
Carl nebſt zwei Prinzen und einer Prinzeſſin feiner erlauchten 
Familie; die Frau Erzherzogin Palatinus; die Erz⸗ 
herzoge Franz Kar! und Johann; der Großherzog 
von Weimar nebſt Hoͤchſtihrer Frau Gemahlin und einem 
Prinzen ſeines Hauſes; der Herzog von Sachſen⸗Co⸗ 
burg mit einem Prinzen feiner hohen Familie, und der Ders 
zog von Cumberland. — Die Prinzen Karl und Al. 
dert von Preußen, Königl. Hoheiten, trafen ſchon am 25. 
Nachmittags um 5 Uhr hier an, machten JJ. MM. dem Kai⸗ 
fer und der Kaſſerin von Oeſtreich die Aufwartung und wohn: 
ten ſpäter im Civil einer Aufführung im Theater bei. — Am 
26. Morgens %½ 10 Uhr fuhren Se. Majeft. der Kaiſer nebſt 


dem Etzherzoge Franz Karl des Kaiſers von Rußland Majeftät 


entgegen, allein ſchon am Rathhauſe begegneten ſich die hohen 
Herrſcher, welche ſogleich aus dem Wagen 2 um 15 zu 
begrüßen. Der Kaiſer von Rußland nahmen nun in dem Was 
gen Alerhoͤchſtihres erhabenen Wirthes Platz, welcher Se. 
Mojeftät in die im Fuͤtſtlich Claryſchen Schloſſe eingerichteten 
Zimmer geleitete. Se. Majeftät der Kaifer von Rußland ſtat⸗ 
teten hierauf ſaͤmmtlichen Erzherzoͤgen in der Uniform Aller⸗ 
hoͤchſtihres oͤſtreichiſchen Huſaren⸗ Regiments einen Beſuch ab. 
— Um 2 uhr war Tafel fur die Hoͤchſten Herrſchaften bei Sr: 


Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich. Fuͤr das Gefolge war Mar⸗ 


ſchallstafel im Gartenſaale, wobei der Landgraf Fürſtenberg 
präfidiete. Im Theater wurde von der Prager Opern ⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Barbier von Sevilla aufgeführt. — Se. Maſeſtät 
der König von Preußen, Allerhoͤchſtdeſſen Ankunft ein Feſt 
für alle Bewohner von Teplitz war, haben wieder in dem Her⸗ 
renhauſe das Abdſteigequartier zu nehmen geruht. Der Fürſt 
Felix von Schwarzenberg hat bei Sr. Majeſtaͤt den Ehren: 
Dienſt. Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland iſt der General 
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Fürſt von Liechtenſtein, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſetin der Fuͤrſt 
ven Windiſch⸗Graͤtz, und den ſämmtlichen hoͤchſten fremden 
Lerrſchaften find hohe Offiziere der oͤſtreichiſchen Armee zur 
N Begleit ung beigeordnet.— Heute iſt feierlicher Gottes dienſt, 
und für den Nachmittag iſt den höchften Gaͤſten zu Ehren von 
der Stadt ein Scheibenschießen angeordnet. — Ein deutſches 
Erenadier⸗ Bataillon verficht den militätiſchen Dienſt. 
Geoßdritan nien. 

Londen, 23. September. Der Agent u. Geneneral⸗ 
Konſul Sr. Maj. in Tripolis, Herr Warrington, hat dem 
Staats⸗Sekretaͤr für die Kolonieen, Lord Glenelg, eine, von 
Sr. Exzellenz Eſſeid Muſtapha Nedſchib an ihn gerichtete of⸗ 
fizielle Note eingeſandt, worin letzterer ſich beklagt, daß Waa⸗ 
ten und andere Artikel an anderen Orten als in den dazu be⸗ 
finmten Häfen eingeſchifft worden ſeien. Dieſer unerlaubte 
Handel fei dem geſetzmäßigen Handel und der Ruhe des Lan⸗ 
des äußerſt nachtheilig, und er habe deshalb die ganze Kuͤſte, 
außer den Haͤfen von Tripolis, Bengaſi und Derna, in Blo⸗ 
kade, Zuſtand verſetzt. 

Die Stadt Cork in Irland befindet ſich ſeit Donnerſtag in 
großer Aufregung, weil man dort vernahm, daß der Lord⸗Lieu⸗ 
tenant, Graf Mulgrave, die für das nächte Jahr ernannnten 
ſtaͤdtiſchen Beamten nicht beſtätigen wolle. Es war namlich vor 
einigen Wochen von einem Herrn Fegan und einigen anderen 
Radikalen jener Stadt, die unter O'Connells Einfluß handelten, 
eine Denkſchrift gegen die von der Corporation vorgenommene 
Mayor: u. Sheriffs⸗Wahl eingereicht u. darin behauptet wor⸗ 
den, daß Robert Deane, der erwaͤhlte Mapor, und einer der 
Sheriffs Herr Broughton Baklard, Mitglieder von Orangiſten⸗ 
Logen feien. Die konſervative Partei in Cork glaubt übrigens 
allgemein, daß die Regierung es nicht wagen werde, bei ihrem 

eto zu beharren, ſondern daß Lord Mulgrave nachgeben würde, 
wenn die Corporation ſich weigert, zu einer neuen Wahl zu 
ſchreiten. 

In den Grafſchaften Cork und Limerik dauert das Syſtem 
des thaͤtlichen Widerſtandes gegen die Erhebung des Zehnten noch 


immer fort; erſt kürzlich kam es daruber auf dem Markt in 


Mac room wieder zu blutigen Auftritten zwiſchen dem Poͤbel und 
den Gerichtsdienern. 

Der Globe bemerkt in einem Artikel zur Rechtfertigung der 
früheren Ruſſiſchen Politik in Bezug auf die Türkei und die 
Aſiatiſchen Reiche: „Was hat denn England in Indien ges 
than ? Es hat ſich ſeit feiner erſten Niederlaſſung daſelbſt fort« 
waͤhrend nach allen Seiten hin vergrößert, und zwar ſo ſchnell, 
daß die Ausdehnung der Ruſſiſchen Macht damit gar nicht in 
Vergleich kommen kann. Rußland war in Hinſicht auf die 
Türkei, auf Perſien und auf viele andere der kleinen Stämme und 
Staaten, von denen es umringt iſt, zur Sicherung ſeiner Be⸗ 
fisungen und zum Schutz feiner Graͤnzen genöthigt, auf eine 
Ahnliche Weiſe zu Werke zu gehen. Wenn wir uns nun einen 

ugenblick einbilden Könnten, wir wären Ruſſen, fo würden 
wir von den Siegen des Czars eben ſo ſprechen, wie wir von 
denen eines Haſtings, eines Cornwallis, eines Wellesley und 
eines Moira ſtets geſprochen haben; und da wir ſogar ſtolz ſind 
auf dieſe Siege unſerer Waffen, fo ſollten wir auch, um ges 
recht zu fein, Ruß land nicht ſchlechtere Beweggruͤnde vorwerfen, 
als die waren, welche die Britiſche Flagge dis dicht vor Chi⸗ 
na's Graͤnzen gebracht haben.“ 

Geſtern machte auf der Stocks boͤrſe die Verwirklichung ei ⸗ 
ner neulichen drohenden Anzeige des Ausſchuſſes großen Ein⸗ 


druck. Es wurden dort die Namen von vier angeſehenen 
Maͤnnern, die ſich bis jetzt in achtungswerthen Kreiſen bewegt, 
angeſchlagen, weil ſie ihren Maͤklern ihre Differenzen nicht 


ez ahlt. 
20 00 Frankreich. 

Paris, 23. Septbr. Der Herausgeber des Engliſchen 
Blattes, the age, eines Organs der Conſetvativen, ladet in 
einer feiner lezten Nummern die Redakteure der Franzoͤſiſchen 
Journale ein, ihm jene Artikel, die eine Veruttheilung wegen 
Preß vergehen ihnen zuziehen könnten, zu uͤberſenden. Er macht 
ſich anheiſchig, dieſelben in der Urſprache abzudtucken und für 
Mittel zu ſorgen, damit ſie in Frankreich verbreitet werden. 

In Rouen wurde am 15ten ein alter Bettler von der Pos 
lizei aufgegriffen und zur Haft gebracht, worauf zu einer Nach⸗ 
ſuchung in ſeiner Wohnung geſchritten wurde, wo man eine 
ſolche Maſſe Geldes fand, daß mehre Menſchen erforderlich 


waren, um das Geld nach dem Polizeibureau, wo es dis 


auf weiteres deponirt werden ſollte, zu tragen. 

Ein Korreſpondent der Alg. Zeitung ſchreibt aus Paris: 
„Es heißt, die Heirath mit dem Grafen von Syrakus ſei nun 
durch Herrn v. Rigny glücklich in Ordnung gebracht. Dieſes 
iſt nicht das einzige Zeichen einee Annäherung der oͤſtlichen Por 
litik an die der Tuilerieen. Die Frau Fuͤrſtin von Lieven iſt 
ſeit einigen Tagen hier, und hat unter andern auch einen Beſuch 
vom Herzoge von Orleans erhalten. Daß die hieſigen Mini⸗ 
ſterialblaͤtter ſich in dem Verhaͤltniſſe zu Don Carlos hinneigen, 
in welchem die revolutionaire Partei in Spanien die Oberhand 
erhält, werden Sie bereits bemerkt haben. Jeder Tag macht 
eine In ervention ſchwieriger. — Ich kann Ihnen aus der 
ſicherſten Quelle einige Notizen über Fieschi mittheilen, welche 
die hieſigen Blatter bis jetzt nicht gaben. Er ſitzt unter ſechs⸗ 
fachem Riegel. Drei Perſonen ſchlaſen in feiner Zelle. Er 
geht täglich allein in einem Hofe ſpazie ren, ſchlaͤft 9 Stunden, 
ißt mit gutem Appetit, und ſpielt au bouchon mit den Waͤch⸗ 
tern. Er hat große Furcht vergiftet zu werden, daher man 
ihm die Speiſen verſchloſſen bringt. Es ſcheint, er hahe alles 
geſtanden, was er wußte, er weiß aber wahrſcheinlich ſelbſt nicht, 
woher die 20,000 Fr. kamen, welche er erhalten hat. Er hofft 
auf Begnadigung, und droht ſogar mit Rache, wenn er los⸗ 
komme. Petit ſcheint noch in Frankreich zu ſein, und man 
hofft, ihn wieder einzufangen. — Die Verhandlungen der hie⸗ 
ſigen Behoͤrden mit einem Abgeordneten des Deutſchen Buch⸗ 
handels haben zu keinem Ergebniſſe geführt, und dieſer iſt ab⸗ 
gereiſt. Ich glaude nicht, daß der Nachdrucker von Goethe, 
trotz det uberall ausgehängten Ankündigungen, ein gutes Ge⸗ 
ſchaͤft machen wird.“ R 

Spanſen. 
In einem vom Journal des Debats mitgetheilten Schreiben 


aus Madrid vom 16ten Septbr. Abends heißt es: „Dis 


Hof⸗ Zeitung hat geſprochen. Bis zur vollſtändigen Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums haben die Unter Staats- Sekre⸗ 
täre in den erledigten Departements die verſchiedenen Porter 
ſeuilles interimiſtiſch übernommen. Mendizabal, welcher bis · 
her bei allen Combinationen, die im Werke waren, die Hand 
mit im Spiele hatte, tritt wit großer Zuverſicht auf. Er hat, 
wie es heißt, ſchon ſeit langer Zeit feinen Regierungs⸗ Plan 
entworfen, und weil er der Unterſtützung Englands gewiß iſt, 
glaubt er ſich berufen, Spanſen aus feiner unglücklichen Lage 
zu reißen. Das Manifeft, welches man erwartet und von dem 
viel geſprochen wird, ſoll das Gegentheil 2 ei dem Pros 


„ 


gramm des Grafen von Torreno, welches die wahre Urſache 
der Spaltung im Kabinet geweſen iſt, und den Austritt des 
Grafen zur Folge gehabt hat. Da Mendizabal im Conſeil und 
in Gegenwart der Königin » Regentin die Meinung mit Wär: 
me vercheibigt hat, daß das Manifeſt vom 4. Auguſt die Re 
gierung, der Nation gegenüber, Eompromittirt habe, fo iſt 
die Wichtigkeit, welche man dem morgen erwarteten offiziellen 
Aktenſtücke beilegt, ſehr begreiflich. Die Stimmung der Pro⸗ 
vinzen iſt verſchieden; in einigen hat das Manifeſt vom Aten 
eine Reaction zu Gunſten der Regierung bewirkt, in anderen 
dagegen die Gährung und den Widerſtand verdoppelt. In 
Barcelona iſt der Präfident der Junta durch den General Ca⸗ 
ſtellar erſetzt worden, der unter dem Miniſterium Calomarde 
emigtirte, ein ehremwerther Mann, aber eine völlige Null ift. 
Man weiß noch nicht, ob das Manifeſt in Andaluſten Verän⸗ 
derungen hervorgerufen hat; aber eine Kolonne von 3000 Mann, 
unter dem General Latte, iſt auf dem Marſche nach Jaen ber 
griffen, und Alles laßt glauben, daß die Gegenwart dieſer 
Mache die Rebellen bewegen wird, zur Ordnung zurüͤckzukeh⸗ 
ren. Andererſeits verſichert man, daß die Stimmung der Ar⸗ 
mee durchaus der eraltirten Partei ungünſtig fei, und daß Cor⸗ 
dova erklart habe, er werde, wenn ein exaltirtes Miniſterium 
ans Ruder komme, auf der Stelle das Kommando niederlegen 
und ſich nach Frankreich begeben. Endlich ſpricht man noch 
von einer Adreſſe des General⸗Capitains von Galicien an die 
Koͤnigin gegen die Rathgeber der Krone. Man ſieht, wie ſehr 
getheilt die Meinungen find, und man begreift die Schwierig⸗ 
keiten, welche einen Miniſter bei ſeinem Debut von alen Sei⸗ 
ten umgeben. Mendizabal verlaͤßt, ſo zu ſagen, den Pardo gar 
nicht, und man glaubt, daß heute Abend das Minifterium 
vollzählig ſein werde. — Aus den Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Schauplatze eigiebt ſich, daß, nach dem Ruͤckzuge der Trup⸗ 
pen die von San Sebaſtian aus eine Bewegung unternommen 
hatten, 50 Mann, welche in die Haͤnde der Karliſten gerie⸗ 
then, erſcheſſen worden find. 

Die heutige Gaceta enthält einen langen Artikel zu Moti⸗ 
virung der juͤngſten Miniſterial⸗Veraͤnderung, dem wir folgen⸗ 
des entnehmen. „Einer der großen Vortheile, vielleicht die 
größte, der tepraͤſentativen Regierung, iſt die Leichtigkeit, wel» 
che fie der oberften Gewalt giebt, jeden Augenblick die gegen: 
wärtigen Bedürfniſſe der Geſellſchaft zu befriedigen. Um da: 
hin zu gelangen muß man Männer an die Spitze der Verwal⸗ 
tung ſtellen, deren Anſichten und fruͤhere Lebensvorgaͤnge am 
meiſten mit den allgemeinen WMünſ den übereinſtimmen. — 
Die dringen oſten Bedürfniffe bei der gegenwärtigen Lage des 
Spaniſchen Volkes ſind die Beendigung des Bürgerfrieges und 
die Confolidirung des Thrones Iſabella's II. bei regelmäßiger 

allmaͤliger aber immer fortſchreitender und zuverlaͤßiger Ent⸗ 
toidelung der Freiheit. Die Ernennung eines Migiſterlums, 
das aus ſolchen Männern beſteht, die für beide Bedürfniſſe 
die ſicherſte Gewährleiſtung geben, war eine Maaßregzel der 
hoͤchſten Weisheit, die mithin zugleich den algemeinften An⸗ 
klang in der Nation findet. — Zwei diefer Miniſter haben 
bereits die untrüglichſten Beweiſe ihrer Fahigkeit gegeben. Zu 
London lebend, einer ſogar ohne öffentlichen Charakter, pro⸗ 
ſektirten und realiſicten fie unter ihrer perſoͤn ichen Verantwor⸗ 
tung, eine bewaffnete Mitwirkung, welche J. M. ſpaͤterhin 
durchaus gebilligt hat, und die uns jetzt die gewünſchteſten 
Hoffnungen giebt, den Bürgerkrieg bald beendigt zu ſehen. 
Die, welche ſo viel gethan haben ohne Miniſter zu ſein, was 


werden ſie nicht thun, da ſie jetzt an der Spitze der Angelegen⸗ 
heiten ſtehen? Was die Fortſchritte in der Entwickelung der 
Nationalfreiheiten anlangt, ſo giebt ihr ganzes bisheriges Le⸗ 
ben, welches der Welt offen daliegt, die unzweifelhafteſte 
Buͤrgſchaft fuͤr ihr redliches Streben. Die Einigkeit der Spa⸗ 
nier iſt für die Freiheit unerlaͤßlich. Die Spaltung, welche 
wir jetzt beklagen, hat zum Vorwande die Nichterfüllung der 
Verſprechungen einer gefeglichen Freiheit genommen. — Man 
hat als Beiſpiel angeführt, daß das Dekret über die Provin⸗ 
zial⸗Deputirten nicht promulgirt ſei. Allein dieſe, im Prin⸗ 
zip, lobenswert he Ungeduld hat es verhindert, die Forderungen 
der Zeit und der Umſtaͤnde gehörig zu beachten. Das Dekret 
iſt mehrmals beſprochen, die Regierung arbeitet an der Re⸗ 
daktion, ſie wird mit der Publication nicht zoͤgern. Es waͤre 

ſchon laͤngſt publizirt, wenn die vielfältig dazwiſchen getrete⸗ 
tenen Ereigniſſe nicht die Aufmerkſamkeit der Regierung anders 
beſchaͤftigt hätten. Dieſes vortrefliche Inſtitut wird alſo mit 
Naͤchſtem ins Leben treten, end die Provinzlal⸗Deputirten 
koͤnnen dann geſetzlich jede Verbeſſerung vom Throne fordern, 
die ihnen fur das Land nothwendig ſcheint; ſei es indem fie 
neue Quellen des Wohlſtandes vorbereiten, ſei es indem fie. 
die Mißbraͤache bezeichnen, welche die Entwickelung der Indu⸗ 
ſtrie und ſomit des Wohlſtandes hemmen. Unſer jetziger Fi⸗ 
nanzminiſter, der mehre Jahre in England gewohnt und die 
Urſachen des Credits dieſes Landes ſtudirt hat, weiß, daß die 

Mittel zur 1 dieſes weſentlichen Elements Der Ge⸗ 
ſellſchaft in der Reform der Mißbräuche beſtehen, welche die 
Freiheit der Induſtrie beſchränken. — Die Cortes werden bald 
zuſammenderufen werden. Alsdann wird die Stimme der Re⸗ 
praͤſentanten des Landes, im Verein mit der der Regierung, 
jede Unruhe beſeitigen, alle gegründeten und vernünftigen Hoffe 
nungen ermuthigen, die Öffentliche Ordnung, ohne die keine 
Freiheit beſtehen kann, herſtellen, und ſomit jede Urſache der 
jetzt herrſchenden Spaltung beſeitigen. Die Regierung J. M. 
wird ſich ganz diefer hohen Aufgabe widmen. Die Männer, 
welche dieſelbe bilden, hoffen und fürchten nichts fir und ge⸗ 
gen fie ſeltſt; ruhig durch das Zeugniß ihres Bewußſeins wer⸗ 
den ſie ohne Aufhoͤren daran arbeiten, der Nation die großen 
Vortheile zu ſichern, deren ſie theilhaft werden kann: den 
geſetzlichen Thron, die Eintracht und Freiheit. 
Ihre Handlungen werden ganz Europa beweiſen, daß fie durch⸗ 
aus keine andere Abſichten hegen. (Dieſer Artikel iſt zugleich 
als das Programm des neuen Miniſteriums zu betrachten.) 

9 f . 

NL aarlem, 21. Septbr. m 1Tten d. ſah man 
Wypt⸗an Zee einen großen Fiſch zwiſchen den ee er 
9 Einwohner ſich in eine Schaluppe warfen, um ſich feiner zu 
bemächtigen. Nachdem fie ſich dem Fiſche genähert hatten, 
entkamen ſie mit genauer Noth der Gefahr, daß ihr Boot 
durch das Thier umgeſtürzt wurde; ſie ſuchten daher es mit 
Gewehrſchüſſen nach dem Strand zu treiben. Fünf Schüſſe 
brachten nicht die mindeſte Wirkung hervor, dagegen traf eine 
ſechſte Kugel den Fiſch am rechten Auge, und nach dieſem 
Schuſſe verlor er fo ſchnell an Kräften, daß man ihm ein Tau 
um den Schweif werfen konnte, mittelſt deſſen man ihn auf 
den Strand zog und ſich ſo ſeiner verſicherte. Die Fiſcher hal⸗ 
ten das Thier für einen jungen Wallfiſch, von welchem Ge⸗ 
ſchlecht, iſt noch nicht ermittelt. Erſt am Abend des 18ten ver⸗ 
ſchied er unter heftigen Convulſionen und mit einem fuͤrchter⸗ 
lichen Schlag des Schweifs. Der Fiſch iſt 16 Niederl. Ellen 


—— ten en nz 


mer 


lang (ungefähr 51 Fuß Rheinl.) Die Kinnbacken haben eine 
ge und der Schweif eine Breite von 3½ Niedetl. Ellen. 
b Sch wei z. 
Zürich, 18. Sept. Mehre oͤffentliche Blatter enthalten 
nunmehr die Badener Konferenzartikel. Folgendes iſt der weſent⸗ 


liche Inhalt dieſer Artikel: „Errichtung eines Metro⸗ 


dolitanver bandes. Von dem Gefühle der Nothwendig⸗ 
keit durchdrungen, die kirchlichen Intereſſen des katholiſchen 
Volkes im gemeinſamen Schweizeriſchen Baterlande zu einigen, 
haben ſich die Stände zur beſondern Aufgabe gemacht, die Idee 
eines Metropolitanverbandes „ wie ſolche ſchon in den aͤlteſten 
kanonlſchen Vorſchriften und den kirchlichen Einrichtungen der 
ältern und neuern Zeit ausgeführt iſt, auch in der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft ins Leben zu rufen. Von dieſer Anſicht ausgehend, 
geben ſich die mehrerwähnten Stände folgende Zuſicherung: 
Die kontrahirenden Kantone der Eidgenoſſenſchaft verpflichten 
ſich gegenfeitig, die bisherigen Immediatbisthumer, denen fie 
Angehören, einem Metropoliten unterzuordnen, und werden 
zu dem Ende Seine Paͤpſtliche Heiligkeit erſuchen, das Bisthum 
Baſel (als ein: der aͤlteſten Did zeſen, die zugleich am reichſten 
ausgeſtattet und die größte der Schweiz iſt) zum Rang eines 
Schweiztriſchen Erzbisthums zu erheben, und dieſem die übrigen 
vorerwähnten Immediatbisthümer einzuverleiben. Auf den 
Fall, daß diefe kirchenrechtlich begründete Regulirung der 
Schweizeriſchen Bisthumsverhaͤltniſſe nicht erzielt werden ſollte, 
bleibt den kontrahſrenden Ständen die Ausmittelung desjenigen 
auswärtigen Erzbisthums, an welches fie ſich anſchließen wär» 
den, und die Anbahnung der zu dieſer Anſchließung geeigneten 
Unterhandlungen vorbehalten. Verhaͤltniſſe und Rechte 
des Staates in Kirchenſachen. Um den Verwickelun⸗ 
gen zu begegnen, die bei der Unbeſtimmtheit der Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Staat und Kirche ſich leicht ereignen, dabei die Rechte 
des Staates gehörig zu wahren, und die Wohlfahrt der Kirche 
möglichſt zu fordern, ſollen zu gewiſſen Zeiten Synoden gehal⸗ 
ten werden, deren Beſchluͤſſe aber, fo wie alle kirchlichen Be⸗ 
ſtimmungen, welche unmittelbar ins Staatsleben eingreifen, 
der Beftätigung der Regierung bedürfen; nur geiſtliche Erlaſſe 
von rein dogmatiſcher Natur ſind hiervon ausgenommen. Ueber 
alle kirchlichen Akte und Angelegenheiten, als wie: Ehen, Feſt⸗ 
tage, Errichtung von geiſtlichen Wohnungen, Seminarien, 
Schulen, Kloͤſtern oder deren Konfiszirung, entſcheidet die Kirche 
nur in dogmatiſcher Hinſicht, in allem andern bleibt es dem 
Staate überlaſſen, Verfügungen zu treffen. Doch ſollen die 
Klöfter der Jurisdiktion des Biſchofs untergeſtellt werden. Abs 


tretungen von Kollatur⸗Rechten an kirchliche Behoͤrden oder geiſt 


liche Korporationen ſollen nicht ſtattfinden. Sollte von Seite 
Kirchlicher Obern gegen die von der Staatsbehoͤrde, vermöge ihr 
zuſtehenden Wahlrechts vorgenommene Beſetzung einer Lehrer⸗ 
ſtelle irgend einer Art — Einſprache erfolgen, ſo iſt dieſelbe 
als unſtatthaft von dem betreffenden Kanton zuruckzuweiſen. 
Jeder Geiſtliche ſoll, im Fall es gefordert wird, den Eid leiſten.“ 
— Bei den neueſten Verhandlungen der konferirenden Kantone 

Luzern waren vertreten die Kantone Bern, Luzern, Solo⸗ 
thurn, St. Gallen, Aargau, Thurgau und Baſel⸗Landſchaft. 
— Graubuͤndten hatte, ungeachtet feines Streites, die Kon⸗ 
ferenz nicht beſchickt, Zug jede Theilnahme abgelehnt. Man 
ſol vorlaͤuſig über folgende Punkte einig geworden fein: „1) 
Hinſichtlich eines erzbischümlichen Verbandes war eine Einla⸗ 
bung an die katholiſchen und paritätifchen Schweizer Kantone 
dbeſchloſſen, und der Entwurf einer erzbisthümlichen Pragmatik 
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angeordnet, um darauf hin ſpaͤter mit dem heiligen Stuhle zu 
unterhandeln. Anſchließung an ein auswärtiges Erzbisthum 
für den Fall Nichtentſprechens von Seite Roms bleibt vorbe⸗ 


halten. 2) Hinſichtlich ber Rechte und Verhältniffe des Staa⸗ 


tes in Kirchenſachen ſollten noch nähere Verordnungen getroffen 
werden. 3) Die Verhandlungs⸗Protokolle ſollen Zuͤrich und 
Buͤndten mitgetheilt werden. 4) Zu Protokoll wird erklaͤrt, 
daß die Einladung zur Ratiſikation der gegen die Banndulle ges 
troffenen Maß regeln der Kantone, und die jetzt beſchloſſenen 


Vollziehungsanordnungen über die Badener Konferenz, weitere 


Schritte gegen das Paͤpſtliche Kreisſchreiben unnoͤthig machen. 
5) Dem Kanton Zug ſoll — feines Ablehnens wegen — keine 
Protokollmittheilung gemacht werden. 6) Die Nuntiatur⸗ 
Verhäͤltniſſe ſollen durch die diſchoͤfliche und erzbiſchöfliche 
Pragmatik geregelt werden, wobei die Grundſaͤtze des Standes 
Aargau — daß namlich die Nuntien nicht in die kirchliche Ju ⸗ 
risdiktion der Biſchöfe eingreifen follen — von der Konferenz 
anerkannt werden. 7) Der katholiſche Vorort bildet die pe 
manente Exekutivodehörde für die kirchlichen Angelegenheiten der 
kirchlichen Konferenzſtaͤnde.““ 

Bern, 19. September. Ein patriotiſcher Verein des 
Bezirks Bern hät letzthin ul a. beſchloſſen, bittſchriftlich hoͤch 
ſten Ortes damit einzukommen: daß, da die Ehre des ein⸗ 
fachen Buͤrgersmannts nicht weniger werth iſt, als die des 
angeſtellten Staatsdieners, das Achtungsgeſetz aufzuheben. 

Baſel, 13. Septbr. Dieſer Tage iſt ein ſehr bedeuten⸗ 
des Geſchenk von dem Sekretaͤr der aſiatiſchen Geſellſchaft in 
Kalkutta an den Senat der Univerſitaͤt Baſel eingeſandt wor⸗ 
den, namlich des Siebenbürgen Rsoma de Körös Gram⸗ 
matik und Woͤrterbuch der Tibetaniſchen Sprache. Dieſes 
Werk, als der Schlüſſel der Sprache, welche die meiften Auf: 
ſchluͤſſe über die Religion Asiens und namentlich Indiens ver⸗ 
breitet, wird nicht ermangeln in Europa die verdiente Aner⸗ 
kennung zu finden. Da mehre Exemplare nach Baſel geſendet 
worden, um fie nach Ermeſſen in der Schweiz zu vertheilen, 
fo find bereits nach Aarau, Bern, St. Gallen, Luzern und 
Zuͤtich derglelchen weggegeben worden. 
Genf, Laufanne und Neuenburg abgehen. 


Italien. 


Rom, 17. Septbe. Am 6. Sept. wurde in Palermo in 
Gegenwart Sr. K. Hoh. des Prinzen Leopold beider Sicllien, 
Grafen von Syrakus, das Feſt der heil. Roſalle gefeiert. — 
Unſer Diario meldet, daß Se. Allergetreueſte Majeſtät, der 
Koͤnig Don Miguel I., am Montag von hier nach Modena 
abgereiſt ſei. 8 f i 

Florenz, 18. Sept. Die hieſige Zeitung ertheilt heute 
neuerdings die Verſicherung, daß weder in Florenz, noch in 
den Übrigen Theilen des Großherzogthums, mit alleiniger Aus, 
ei von Livorno, die Cholera ſich bisher bemerklich gemacht 

abe. a 

Neapel, 12. Septbr. Ein heftiger Orkan hat in der 
Nacht vom Sten d. M. ſowohl in der hieſigen Hauptſtadt als 
in der Provinz mehren Schaden angerichtet. In Albano 
wurde ein junges Mädchen, die im Bette lag, durch den Blitz 
getödtet. Ein anderer Blitz verletzte einen hieſigen Einwohner 
fo ſtark, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Waͤh⸗ 
rend in vielen Ländern über große Trockenheit geklagt wird, 
leiden wir hier nicht ſelten an Ueberſchwemmungen in Folge 
von ſtarken Regenguͤſſen. 1 f 
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Andere werden nach 
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Griechenland. 

Muͤnchen, 23. Septbr. Die neueſten Nachrichten aus 
Griechenland lauten leider noch immer nicht befriedigend. 
Die Entlaſſung Koletti's hat alle Griechiſche Patrioten mit 
Betrübniß erfüllt, denn dieſer Mann war das Band, durch 
welches die nationale Partei mit der neuen Regierung zuſam⸗ 
men hing. Da in Folge des Griechiſchen Anlehens von 60 
Millionen, das Frankreich, England und Rußland jedes fuͤr 
ein Drittheil garantirt haben, nach den ausdruͤcklichen Stipu⸗ 
lationen des betreffenden Staatsvertrags, dieſen Maͤchten auch 
die Einficht Über die Verwendung und Tilgung der von ihnen 
verbürgten Schuld zuſteht, ſo glaubte man in Griechenland, 
daß ſich vielleicht Frankreich und England bewogen ſehen wuͤr⸗ 
den, einen oder zwei eigene Commiſſare nach Griechenland zu 
ſchicken, welche, mit dem Rechnungs weſen beſonders vertraut, 
einen Blick in die Finanzverwaltung werfen ſollten. Ein gro⸗ 
ßer Uebelſtand für die Griechiſche Regierung iſt auch das Miß⸗ 
verhaͤltniß, welches immer noch mit der Tuͤrkei befteht, und 
das vorzugsweiſe in dem Widerſtreben des Sultans, auf dem 
Fuße der Gleichheit mit dem Koͤnige von Griechenland zu un⸗ 
terhandeln, ſeinen Grund hat. Hier in Muͤnchen wird von 
mehren Seiten behauptet, der Staatsrath von Maurer ſei in 
Folge feines Werkes über Griechenland penſionirt worden, 
oder es ſtehe ihm feine Penſionirung noch bevor. 

5 Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 4. Sept. (Privatmittheilung.) *) 
Den 27. Auguſt lief eine Tuneſiſche Fregatte mit zwei Trans⸗ 
portſchiffen ein, welche Eſſik⸗Bey, den Schwiegerſohn des Deys, 
am Bord hatte. Er kommt, um von Seiten feines. Schwle⸗ 
gervaters die Huldigung zu den Fuͤßen des Großſultans nieder⸗ 
zulegen, und uͤberbringt koſtbare Geſchenke, beſtehend in 3000 
Dugend Fez (rothe Kappen), 200 ſchoͤnen Negern, 200 Eſeln 
von einer außerordentlichen Schönheit, einer Küfte Koſtbarkei⸗ 
ten für das Serail, fo wie einer Küſte voll Goldſtuͤcke. Dies 
iſt ein wichtiges Ereigniß, welches die gute Wirkung beweiſt, 
die die Expedition nach Tripolis und Tunis hervorgebracht hat, 
wohin die Türkiſche Regierung auch einige Kriegsſchiffe geſendet 
bat. — Die Angelegenheit der hier etablirten Griechen iſt 
noch nicht in Ordnung gebracht. Ihre Lage wird noch kriti⸗ 
ſcher, da der Griechiſche Miniſter bei der Pforte feine Paͤſſe 
verlangt hat, und faſt alle Buden der Tiſchler und Schumacher 
in Pera und Galatha ſind geſchloſſen. — Wir hoͤren ſo eben, 
daß Mehemet Bey, von der Pforte nach Griechenland geſandt, 
ſchon in Smyrna angekommen ſei, von wo er ſich unmittelbar 
hierher begeben will. — Die Nachrichten aus Egypten von der 
Heft und Cholera, welche zu jener hinzugekommen iſt, lauten 
fortwährend beunruhigend. Hier bemerkte man einige Anfälle 
unter den Polniſchen Juden. Auch in einigen bekannten Haͤu⸗ 
fern zu Pera hatten derer ſtatt, welche dieſe Vorſtadt in Schrek⸗ 
ken ſetzten. — Der letzte Peſtfall hatte zu Smyrna den 12ten 
ſtatt, und ſeit der Zeit iſt keiner mehr vorgekommen. Man 
kann den Geſundheitszuſtand der Stadt als wiedethergeſtellt 
betrachten. — In den Dardanellen hat die Peſt beinahe auf⸗ 
gehort, und ſeit dem Anfange dieſer Woche rechnete man nur 
noch taͤglich ein oder zwei Krankheits faͤlle. 

Das Contingent, welches die Sie benbürgr zur öftreis 
chiſchen Armee ſtellen, kam bisher, wie man erzählt, auf 
eine ſelſame Weiſe zuſammen, die Rekruten wurden einge ⸗ 
— 


) Von einem andern Correſpondenten und von fruͤherem Datum. 
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fangen, wer entkam, war nicht ſtrafbar, wer aber erwiſcht 
wurde, mußte dienen. Nach der Verſicherung eines Sie⸗ 
benbürgers fol dieſe Methode zwar dem Prinzipe nach fort⸗ 
beſtehen, faktiſch aber wegen der Oppoſition des Volkes ge⸗ 
gen dieſe allerdings wenig zeitgemäße Aushebungsweiſe ſeit 
einiger Zeit aufgehört haben und wohl ſchwerlich jemals 
wieder in Anwendung gebracht werden. Es beginnt in 
jenem Lande, wie in Ungarn uͤderhaupt, das Bewußtſein 
immer mehr aufzuleben, daß man in Bezug auf Civiliſa⸗ 
tion weit hinter anderen Völkern zurückgeblieben ſei, und 
viele junge Männer ans den hoͤhern Ständen haben den 
patriotiſchen Entſchluß gefaßt, durch eigene Thaͤtigkeit in 
der Literatur und den Wiſſenſchaften mit gutem Beiſpiel 
voranzuſchreiten. So ſtudirt einer auf der preußiſchen Mu 
ſterlandwirthſchaft zu Mögelin Oekonomie, welche bisher in 
Siebenbürgen immer nach dem alten Schlendrian betrieben 
wurde. Ein anderer aus einer der erſten Familien treibt die 
Naturwiſſenſchaften, um darin zu Hauſe als Lehrer aufzutre⸗ 
ten, was fuͤr einen Vornehmen jetzt als eine Erniedrigung 
gegolten hat. (Leipz. Ztg.) 5 
A 1 n. 

Nachrichten aus China zufolge, dauert die Animofität 
der Chineſen gegen die Engländer noch immer fort. Die 
Boots⸗Mannſchaft des Schiffs „Argyle “, aus dem zweiten 
Offizier und 12 Matroſen beſtehend, welche ans Land geſchickt 
worden waren, um von St. Jobns, einer 70 Meilen von 
Macao gelegenen Inſel, einen Lootſen zu holen, war von den 
Chineſen gefangen genommen worden, und Gapitän Elliot und 
Herr Guͤtzlaff, die in Canton um deren Freilaffung nachſuch⸗ 
ten, wurden mit Haͤrte behandelt; erſt am 17. Februar wurde 
die Boots⸗Mannſchaft wieder ausgeliefert, nachdem die Leute 
viel gelitten, indem man fie gezwungen hatte, eine bettaͤchtli⸗ 
che Strecke Weges zu Fuß, ohne Kopfbedeckung und halb nackt 
zurückzulegen. Die Engländer in Canton hofften ſehr, daß 
die Britiſch⸗ Regierung endlich durch Eräftige Maßregeln die 
Chineſen in gehoͤrigen Reſpekt verſetzen werde. 


Miszellen. 

Minden. Dem Herausgeber des hieſigen Sonntags⸗ 
blattes, Dr. Meyer, iſt von ſeinem Correſpondenten in War⸗ 
burg eine ſeltene Naturmerkwuͤrdigkeit, als Geſchenk für fein 
Naturalien Kabinet, nämlich ein Hahn: Ei, angekündigt 
worden. Der obige Correſpondent berichtet, ein ſtaͤdtiſcher 
Beamter und Oekonom in Wärburg habe einen Hahn gehabt, 
der beinahe 10 Jahre alt geweſen, als man beſchloß, ihn we⸗ 
gen Gebrechlichkeit zu ſchlachten. Dies geſchah, und als die 
Haushaͤlterin ihn ausnahm, rief ſie laut auf: Was? ein 
Hahn, kein Huhn und doch ein Ei? o Wunder über. Wun ⸗ 
der! Sie holte ihren Herrn herbei und auch dieſer überzeugte 
fi von dem Daſeyn eines Eies in den Eingeweiden des Hahns. 
Der aͤußern Form nach iſt die Schaale dieſes Eies wie die eines 
jeden Huhneies, beſteht alſo ebenfalls aus kohlenſaurem Kalke 
mit etwas Phosphorſaͤure; iſt aber nicht fo glatt‘ wie die 
Schaale eines Huhneies. Das Ei hat auch nicht die Dicke, 
wie ein Huhnei, und iſt nach vorne hinzu etwas gebogen. Beim 
Aus blaſen deſſelben ergab es ſich, daß es bloß eine weiße, ſchlei⸗ 
mige, gelbliche Materie enthielt. 


In Athen iſt die Straßenpolizei noch fo ſchlecht, daß erſt 
kürzlich fünf Perſonen (ein Major, ein Aktuar, ein Korporal 
und zwei Bürger) Nachts in eine offene Kalkgrube fielen und 


zufügen, 
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65 jaͤmmerlich verbrannten. Zum Glück find fie außer 
efahr. 


Samuel William Reynolds iſt geſtorben. Dieſer aus⸗ 
gezeichnete Kupferſtecher, deſſen Werke ganz Europa dewun⸗ 
el binterläßt, wie es heißt, eine große Menge unvollendeter 

tbeiten; 


Die Mode ſagt: es ſcheint, daß die engliſchen Hülfs⸗ 
voͤlker den Chriſtinos hinlänglich Hilfe leiten, um — geſchla⸗ 
gen zu werden. Don Carlos iſt dem General Ebans Dank 
ſchuldig für die vortrefflichen Gewehre, die er ihm gratis aus 
England ſchickte. — Das genannte Blatt ſagt ferner: Der 
Prinz von Joinville habe ſich auf der Dido eingeſchifft, ob er 
gleich nicht der Aeneas der Familie ſei. 


„Der ſehr verftändige Theater⸗Referent des Berlin. „Frei ⸗ 
müthigen“ ſchreibt Folgendes: Beckmann's Abweſenheit 
von Berlin drohte im Luſtſpiel eine Lucke zu machen. Durch 
die Anweſenheit des Herrn Wohlbrück aus Breslau (der vor 
zehn Jahren ſchon Mitglied der Koͤnigsſtaͤdtiſchen Bühne war) 
wird dieſe Lucke, wenn auch nicht vollftändig ausgefuͤlt, doch 
weniger fühlbar gemacht. Der Gaſt gehört in die Klaſſe der 
Schauſpieler, bei denen Routine, Sicherheit und Geſchick alle 
Übrigen Forderungen in den Hintergrund ſtellen, der alſo nir⸗ 
gends mißfallen kann, wenn man auch über fein eigentliches 
Kunſttalent nie ganz in's Klare kommt. In feinen beiden ers 
ſten Gaſtrollen, „Pfifferling!“ und „Kaufmann Herb,“ ge⸗ 
fiel er daher eben fo ſehr, wie es in feiner letzten der Fall fein 
wird, ohne daß es ihm gelingen moͤchte, ſich in die Gunſt des 
Publikums tief einzubuͤrgern. Von wahrer Kunſt, welche 
auch in ihrer komiſchen Seite vielen Ernſt verlangt, ſcheint alſo 
der Referent Hettn Wohlbruͤck nicht einen bedeutenden Theil 
zuzugeſtehen. 


Das Haus⸗Armeng⸗Medicinal⸗Inſtitut. 
Dieſe ſeit 32 Jahren beſtehende hoͤchſt wohlthͤͤtige Anſtalt 
für verſchaͤmte Arme (pauvres honteux), die das ausge, 


zeichnete Gluͤck hat, von ihrem Entſtehen an durch die erfah⸗ 


tenften und beſten Aerzte der Stadt dirigirt zu werden, ſcheint 
nicht durchaus ſo bekannt zu ſein, als ſie es in jeder Bezie⸗ 
bung verdient; nur fo iſt der Uebelſtand zu erklären, daß nach 
Ausweis des eben erfhisnenen „Jahres⸗Berichts pro 1834“ 
die Zahl der Beitragenden ſich weſentlich vermindert. Nur 
250 Perſonen intereſſiren ſich werkthaͤtig für dieſe in jeder Bes 
ziehung hoͤchſt wohlthätige und ruͤhmenswerthe Anſtalt, mit 
deren Beitcaͤgen im Belauf von etwa 1000 Thalern und den 
Zinſen der aufgeſammelten Ue bet ſchüſſe, 650 Thaler von 15500 
Thaler Capital, im Jahre 1831 409 Kranke Pflege jeder 
Art erhielten. — 

Ungeachtet dieſer bedeutenden Leiſtungen find noch 400 Tha⸗ 
ler Einnahme capitaliſirt worden, und fo erfreut ſich dieſe Anſtalt 
auch einer hoͤchſt geregelten, umſichtigen, ſoliden Verwaltung. 
— Wenn wir noch nachſtehende Bedenken und Wuͤnſche hin⸗ 
fo glauben wir im Int reſſe des Inſtituts und der 

effentlichkeit das Wort zu fuhren. 

Sollte bei den nicht ungünſtigen Finanz⸗Verhaͤltniſſen des 
Inſtituts es nicht geftattet fein, dit Receptions⸗Gebühren den 
Kranken zu erlaſſen? Es betrugen dieſelben im letzten Rech⸗ 
Nungsjahre für 409 Kranke 118 Rehlr.) für den armen er⸗ 


mirten Statuten herzuruͤhten. 


werbloſen Kranken ſind auch wenige Groſchen eine ſchwere, oft 
unerſchwingliche Ausgabe. 

Nach dem Ausweis über die verſchiedenen Krankheiten, 
welche die Herren Inſtituts⸗ Aerzte mit fo gluͤcklichem Erfolge 
behandelten, daß von 379 Kranke: 308 geneſen, 34 erleich⸗ 
tert wurden und nur 37 geſtorben find, wurden auch 2 Kranke 
am Delirium tremens (am Säufer-Wahnfinn) behandelt. 
Ein verſchaͤmter Armer, der am Saͤufer⸗Wahnſinn krane 
wird, follte der wirklich verſchaͤmt fein duͤrfen?? Man ſollte 
meinen, ſolch unverſchaͤmte Saͤufer moͤchten kaum An⸗ 
fprüche auf die Wohlthaten eines Inſtituts für verſchaͤm te 
Arme haben. 

Unſer letztes Bedenken trifft endlich die unerklaͤrliche Koſt⸗ 
ſpieligkeit der Verwaltung. — Waͤhrend die Heilung, Ver⸗ 
pflegung und Staͤrkung der 409 Kranken im Jahre 1834 an 
Arzeneien, Bädern, Fleiſch u f. w. 663 Rthle. koſtete, wur⸗ 
den an Verwaltungs⸗Koſten und zwar: an Gehälter, Schreibe 
materialien, Druckkoſten, Unterhaltung des Konferenz⸗Zim⸗ 
mers 644 Thaler erfordert. Bei Beginn des Inſtituts im 
Jahre 1802 bis 1807 waren die Verhaͤltniſſe dieſer Ausgaben 
unter einander anders. Es kamen namlich auf jeden Kranken: 

An Verpflegungs⸗Koſten. An Inſtituts⸗Verwalt.⸗Koſten. 
3 2 Rthlr. 23 Sgr. — Rrehlr. 27 Sgr. 
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Schwerlich moͤchte es ſonſt noch eine aͤhnliche Anſtalt geben, 
wo die Pflege und Heilung der Kranken einen eben ſo großen 
Aufwand erforderte, als die Beſchaffung der aͤrztlichen Pflege 
und einiger unerheblicher Beduͤrfniſſe. 

Es ſcheint mindeſtens dieſer ungewöhnliche Umſtand, daß 
die Spenden zur Pflege verſchaͤmter Armen in ſolchem Miß⸗ 
verhaͤltniß verwendet werden, aus den im Jahre 1808 confir⸗ 
Es hat das Beamten Colle⸗ 
gium damals unter Beitritt der Hauptreviſions⸗Commiſſion 
angeordnet, daß die Remuneration der Beamten 35 pro Cent 
der beſtimmten Beiträge betragen darf. Es iſt mindeſtens 
bei einem, wohlthaͤtigen Zwecken gewidmeten Inſtitute, das 
nun mehr bereits 16,000 Thaler Capital geſammelt hat, eine 
ſicher unweiſe Finanz⸗Maas regel, die Beamten eines ſolchen 
Inſtituts nicht zu firiren, und fie auf Procente zu fegen. 
Abgeſehen davon, daß der Beamte in ein peinliches Verhälts 
niß zur Anſtalt koͤmmt, wird auch offenbar dem Inſtitute ſelbſt 
dadurch geſchadet, daß jeder Beitrag, jedes Geſchenk und der⸗ 
gleichen der Anſtalt nur decimirt zu gut kommt, und die Be⸗ 
amten vornweg, ohne doch dafür etwas zu leiſten, ihre 
Zehnten ziehen. Ja, in dem Maaße, als das Einkommen 
des Inſtituts ſich mehrt, ſteigert ſich die Ausgabe, ohne alle 
Ruͤckſicht auf die Leiſtungen der Beamten, denn nicht die Dienſt⸗ 
leiſtungen, die von ihnen gefordert werden muͤſſen, werden in 
Anſchlag gebracht und berüͤckſichtiget, ſondern nur was? und 
wieviel? das Publikum verfhämten Armen zukommen laſſen 
will, daran nehmen die Beamten Theil, und es könnten leicht 
Fälle eintreten, daß mit ihrer verminderten Dienftleiftung ſich 
gerade ihre Salarien mehrten, da dieſe auch nicht in der ent⸗ 
fernteſten gegenfeitigen Beziehung vei folchem Verfahren ſtehen. 
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Wenn das Grundgeſetz bis 35 Procent der beſtimmten 
Beträge zur Remuneration der Beamten anweiſt, fo fraͤgt 
es ſich, ob auch die Intereſſen der aufgeſammelten Capitale 
zu den beſtimmten Beiträgen zu rechnen find? Die 
Verwaltung hat dieſe Frage mit ja beantwortet, und in dies» 
ſem Jahre 114 Thaler dem Verwaltungs⸗Conto davon zuge⸗ 
theilt. Dem Referenten erſcheint die Entſcheidung nicht ſo 
leicht. 8 ö 5 

Hat Referent in den einzelnen Angaben gefehlt, ſo 
iſt es nicht feine Schuld, da die Ausgaben fo ſehr gene 
raliter angegeben ſind, daß die Beurtheilung und Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes des Jnſtitutes ſehr ſchwierig wird. 
Ein Inſtitur, das ſo ganz auf die öffentliche Meinung ans 
gewieſen iſt, kann nicht klar und offen genug über feine 
Leiſtungen Rechenſchaft geben, und während das großere 
Publikum das Verzeichniß der verſchiedenen Krankheiten, die 
behandelt worden find, auf zwei eng gedruckten Quart⸗ 
Seiten, fiher ohne alles Intereſſe, uͤberſchlögt, werden die 
allgemeiner intereſſanten Notizen über die Ausgaben in zwei 
ſchmalen Zeilen abgefertiget. So umſichtige und treue 
Verwalter durfen aber die Oeffentlichkeit nicht ſcheuen! — 
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Gelegentliche Notiz über Theater ⸗Ver⸗ 
N pachtung. . 8 

Die Wiener Theater ⸗Zeitung berichtet aus Peſth: „Bel 

der am 1ſten September auf dem hieſigen Rathhauſe gepfloge · 
nen Verhandlung hat ein Herr Alexander Schmiot, 
Seidenfabrikant aus Wien, die Direktion der Peſther Buͤh⸗ 
ne, von Oſtern 1836 an, erſtanden.“ — Herr Schmidt 
hatte unter andern als Mitbewerber drei renommirte ehemalige 
Theater- Direktoren, und die allgemein geachteten Schauſpie⸗ 
ler Pauli, Rettich, Fiſcher, Löwe und Bayer zu bekämpfen. 
Er befiegte fie alle gluͤcklich, denn er machte die annehmbarſten 
Gebote. Dies ſollte nun freilich bei der Verpachtung einer 
Kunſtanſtalt nicht grade das leitende Prinzip ſein, iſt es aber 
leider nicht blos in Peſth, ſondern auch anderwaͤrts. Auch 


in Breslau ſieht man leider bei der Verleihung des Theaters 


noch zu ſehr auf das Geld, d. h. man verleiht eben das Thea⸗ 
ter nicht, wie es bei einer Kunſtanſtalt beißen ſollte, ſondern 
man verpachtet es, wie es bei Aeckern, Wieſen und dergl. ge⸗ 
ſchieht. Man will Geld vom Theater ziehen. Meines Wiſſens 
ſtehen die Aktien fo ſchlecht, daß fie a 25 Proc. und darunter 
ausgeboten werden, ferner finden ſich dieſelben meiſt in Haͤnden, 
welche dle geringen Zinſen gerade nicht fuͤr ihren Haus halt berech ⸗ 


nen dürfen. — Wie unendlich höher könnten ſich alſo dieſe In⸗ 


haber von Aktien ſtellen, wenn ſie aus ihrem Eigenthume gei⸗ 
ſtige Zinſen ſtatt der fülbernen zögen, wenn fie, anſtatt 
fi von dem Pächter Geld⸗Gebote machen zu 
lafſen, demſelben Kunſtbebingungen vorſchrie⸗ 
ben, wenn fie die Oberaufſicht über die Anſtalt 
nie ganz aus den Augen ließen. Welchen ungleich 
Höheren Gewinn würden ſie ſo aus ihrem Kapitale ziehen? Und 


follte denn bei der Ausgabe von Actien nicht die Erhaltung und 


Verbeſſerung des Theaters als Hauptzweck feſtgeſtellt worden fein? 
Sollten nicht blos Maͤnner beigetreten ſein, welche der Kunſt 
ein Opfer bringen wollten? Das Opfer iſt nun vollſtaͤndig ge⸗ 
bracht, oder fordert wenigſtens nachträglich nur noch kleine Eins 
buten, allein der Zweck iſt im Strome der Zeit untergegangen. 
Eine Stadt, welche für alle Intereſſen des bürgerlichen und 


# 


geſelligen Lebens Sorge trägt, welche durch Ernennung einer | 
Verſchönerungs⸗Commiſſion die Nothwendigkeit des Schönen 
für das praftıfche Leben anerkennt, ſellte ſich nicht ſcheuen, an 
dem allgemeinſten und geiſtvollſten Vergnügen des gebildeten 
und ungebildeten Mitbürgers, an der wirkſamſten und un⸗ 
terhaltendſten Verbreitung der ſchoͤnen Kuͤnſte lebendigen Theil 
zu nehmen, um eine Anſtalt, weiche einem auserleſenen Kreiſe 
von Mitbürgern eigenthuͤmlich iſt, nicht von Jahre zu Jahre 
dem Zufalle oder doch der ſouveraͤnen Leitung eines einzelnen 
Mannes zu überlaſſen? Derſelbe mag mit den beſten und 
frömmſten Wünſchen ans Werk gehen? Allein wac nützen 
Wuͤnſche, wo die Kraft gebricht! — Dies fuͤhle ich, indem 
ich in dieſer Notiz, auf welche mich die Peſther Nachricht Ichs 
tete, und die für die Folge zu gründlichen Unterſuchungen 
Veranlaſſung geben möge, gleichfalls einen Wunſch nieder⸗ 
legte, ohne die Krafte derer zu haben, welchen allein die Mög⸗ 
lichkeit, das Beſte zu wirken, in die Haͤnde gegeben iſt. 


JInſerat e. 


Theater ⸗Nacheſcht. ö 
Sonnabend den 3. Okt. „Die Einfalt vom Lande.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufz. Sonntag den 4. Okt. 1) Zum dritten⸗ 
male „Der Hirſch.“ Schauſpiel in 2 Akt. 2) Zum erſtenmale: 
„Der Lügenfeind.““ Luſtſpiel in einem Aufz. 3) Zum erſtem 
male: „Lully und Quinault.““ Original ⸗Luſtſpiel in! Akt. Mon⸗ 
tag den 5. „Don Juan.““ Don Juan Hr. Eike als letzte Rolle. 


= E. „ (9.2.0.8. SC EETE 


Gewerbeverein. 


Allgemeine Verſammlung: Montag den 5. Oktober 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. : 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 8. September in Breslau vollzogene Verlo⸗ 
bung, beehren wir uns Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Maria Comteſſe Mettich. f 
Joſeph Graf Larich, Gen. Maj. a. D. 


Literariſche Anzeigen 


ö der Buchhandlung - 
Josef Max und Komp, in Breslau. 


Im Verlage von G. J. Manz zu Regensburg und 
Landshut iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: N 

Granada, Ludwig von, homiletiſche Predigten auf 

das ganze Kirchenjahr. Aus dem Latein. überſetzt von 
J. P. Silbert. Ar Bd. gr. 8. 1 Thlr. 71 San 

Der Aſte — Zte Band haben gleichen Preis, der Hre 
und te, welche dies ausgezeichnete Werk befchlie 
ßen, beſinden ſich unter der Preſſe. 

Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte fir 
Schule und Haus. Bearbeitet nach den Werken von 
Annegarn, Dollinger, Hortig, Wiedemann 
und A. gr. 8. (432 Bogen.) 1 Thlr. 71 Sgr. 

Die bereits erfolgte Einführung lin Schulen m 
es dem Verleger möglich, den Preis fo billig zu ſtellent. 


Mit einer Beilagen 


er 
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Beilage zur M 231 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 3 Okto der 1835. 


Bei G. C. E. Meper sen. in Braunſchweig ſind 
nachſtehende Werke erſchienen und an alle Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schweiz verſandt worden, in Bres · 
* zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar und 

o mp. : 2 


Handb. der pofitifchen Erdbeſchreibung. 
Nach A. Balbis Ahrege de Geographie redige sur 
un nouveau plan für Deutſchland, frei bearbeitet und 
namentlich in Hinſicht auf Topographie, Handels⸗ und Mi⸗ 
litar⸗ Geographie, vervollſtändigt von Dr. K. Andree. 

Bde. Lexicon Oktav⸗Format auf engliſch Velinpapier ge⸗ 
druckt. Der 1ſte Band enthaͤlt die Einleitung, Eu⸗ 
do pa und das Regiſter zu dieſem Band auf 64 Bo⸗ 
gen eng gedruckt. Der te Band enthält Aſien, O cea⸗ 
nien, Afrika, Amerika und das Regiſter zu dieſem 


Band auf 54 ebenfalls enggedruckten Bogen. Beide Bände, 


welche nicht getrennt werden, sartonirt, Preis 5 Rtlr. netto. 

Nach dem Erſcheinen des 1ſten Bandes vordenannten Wer⸗ 
kes iſt deſſelben ſogleich in Buͤchners liter. Zeitung Nr. 1382, 
in Pölitz Jahrbüchern Seite 399 und 400 wie auch im Pla⸗ 
neten 1835 Nr. 86 ruͤhmlichſt Erwähnung geſchehen und iſt 
daſſelbe ſowohl feines erſchöpfenden Inhalts, als feiner Außer 
ten Yusflattung wegen, beſtens zu empfehlen. 

Erinnerungen aus dem Leben von A. 
Oldenburg. 2 Bnde,, ord. Oktav, geh. 

23 Rthlr. 

Politiſche Satyren des Winzers Paul 
Louis Courier. Aus dem Franzdſiſchen 
von J. Sporſchill. 1ſter Band, ord. 
Oktav, geh. 1 Rthlr. 

Vaterlandskunde für Schule und Haus 
in Herzogthum Braunſchweig. Von A. 
Ludewig, Schul und Seminar⸗Direktor. 
ord. Oktav, geh. 10 Gr. 

Mythologiſches Handwörterbuch, oder 
alphabetiſch geordnete Erklaͤrung des Wiſ⸗ 
ſenswuͤrdigſten aus der Goͤtterlehre der al⸗ 
ten Griechen und Römer, Slaven und 
Deutſchen. Ein Geſchenk fuͤr die wißbe⸗ 
gierige Jugend. Ord. Oktav, geh. 8 Gr. 
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In unſerm Verlag iſt im Juni 1835 erſchienen, und 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: N 

Das Laboratorium. 

Eine Sammlung von Abbildungen und Be⸗ 
ſchreibungen der beſten und neueſten Appa⸗ 
rate zum Behuf der practiſchen und phy⸗ 


ſikaliſchen Chemie. 37r Heft, in gr. 4. 


4 Tafeln Abbildungen mit 25 Bogen Er: 
klärungen. 12 Gr. = 15 Sgr. 54 Kr. 
In halt: Clegg's verbeſſerter Gaſometer. — Zen⸗ 
necks leicht transportables Queckſildergaſometer. — Filtrit⸗ 
apparate. — Melloni's Apparat für die Verſuche mit 
ſtrahlender Wärme. — Verſchiedene Apparate, um die Al⸗ 
kohol⸗ und Aetberflamme für chemiſche und pharmacentiſche 
Zwecke zu benutzen. ; 
Vollſtändige Exemplare und einzelne Hefte dieſes Werks 
find immer vorraͤthig. 


Landes ⸗Induſtrie⸗Comptoir zu Weimar. 


In Baymgärtsers Buchhandlung zu Leipzig i 


fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſchickt 
worden, in Breslau zu haden in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp.: b R 
(Bibliothek unterhaltender Wiſſen⸗ 
ſchaften. 
Jompe ji, 
r Band 2te Abtheilung, 
enthaltend die offentlichen Gebaͤude, 
Anſtalten u. ſ. w. 
mit 193 Abbild. 8. broch. Preis 1 Rthl. 8 Gr. 
Durch dieſe Lieferung iſt dieſes ſchoͤne und vollſtändige 
Werk geſchloſſen. Beide Theile in 4 Abtheilungen mit 364 
Abbildungen koſten zuſammen 4 Rthlr. 16 Gr. 5 


VIII. Die Menagerien, 
oder die merkwuͤr igſten und nuͤtzlichſten vierfuͤ⸗ 
ßigen Thiere, belauſcht in ihrer Lebensweiſe und 
ihren Gewohnheiten. 2te Abtheilung. Mit 
39 Abbildungen. 8. broch. Preis 21 Gr. 
IX. Die Lebensweile der Vögel, 
von J. Rennie. iſte Abtheilung mit 66 Ab⸗ 
bildungen. 8. broch. Preis 21 Gr. 
Rennies Baukunſt der Vögel mit 82 Abbild., Preis 
1 Rihtr. 16 Gr., ebenfalls ein Theil der Bibliothek, hat 
aus gezeichnet günftige Beurtheilung und große Abnahme 
erfahren. / 
ihn find von der Bibliothek unterhaltender Wiſſen⸗ 


ſchaften erſchienen: f 
I. Alexander v. Humboldt's Reiſen und For⸗ 
ſchungen ꝛc. Mit mehrern Abbildungen. 2 Abtheilun⸗ 
gen. ge. 12. (18 Bog.) br. 1 Rthlr. 8 Gr. IV. Die 
Neufeeländer, mit 44 Abbildungen. 402 Seiten. br. 
1 Rthl. 16 Gr. V. Entdeckungen und Abenteuer 
in den Polar: Seen. Mit vielen Abbildungen. 426 
Seiten. br. 1 Rthlr. 12 Gr. VI. Neueſte Reife in 


* 


. 


ten. 


* 
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Palaͤſtin a. Mit 22 Abbildungen. 172 Seiten. br. 16 

Gr. VII. Entdeckungen und Abenteuer in Afri⸗ 

ka. 2 Abtheilungen. Mit 22 Abbildungen und 3 Char⸗ 
702 Seiten. br. 2 Rthlr. 12 Gr. 

Alle dieſe einzelnen Abtheilungen bilden für ſich be⸗ 

ſtehende und auch einzeln zu hadende Werke. 


In allen Buch handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 
Ackermann ſind zu haben: > 
O. M. Helmholz: Das Ganze der 
Bleichkunſt, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf Kunſt⸗ und chemiſche Bleiche. 
Odet Anweiſung, alle Arten leinener, baumwollener und 
wollener Stoffe ſchnell, dauerhaft und in glaͤnzender Weiße 
zu bleichen, nach den neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen, hol 
as 755 und deutſchen Methoden; nebſt Belehrungen uber 
das Garnſieden, uͤber die Behandlung und das Bleichen der 
Schafwolle u. d. m. Ein nuͤtzliches Handbuch für Manu⸗ 
facturiſten, Bleicher, ſowie auch für Haushaltungen. Mit 
1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 16 gGr. 
G. Chr. Thunberg's Anweiſung zur 
Wachsbleicherei, 


nach den neueſten und beſten Methoden. 8. geh. Preis 8 Gr. 
— —ꝓ—' ¼ — —äöä — — — 


6—! LTE BEERT 

Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt fo 
eben erſchienen, bei ihm fo wie in jeder andern Bud» 
handlung zu haben: 8 


Der Komet von 1835. 
Sein Erſcheinen in faßlicher Darſtellung fur den 
Buͤrger und Landmann beſchrieben; nebſt Beleh⸗ 
rungen uͤber Kometen im Allgemeinen. 


von 
Dr. Demophilos. 
Geheftet, Preis 2½ Sgr. 

Außer dem Bürger und Landmanne wird fo mancher An⸗ 
dere dies Schtifichen mit Vergnügen und Vortheil leſen; ſei 
es nun, daß ihm darin Unterhaltung, Belehrung oder ange⸗ 
nehme Wiederholung dargeboten ward; ſelbſt der Schuljugend 
wollen wir es beſtens empfohlen wiſſen. 85 
—— — — 


Empfehlung. a 
Meine deutſche und ftanzöſiſche Le ſe⸗ 
Bibliothek, welche jetzt ſchon uͤber 8000, ſeit dem Jahre 


1826 neu angeſchaffte, Bände enthält, empfehle ich dem ge⸗ 


ehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur. gefälligen Benutzung. 
Das Verzeichniß, wozu in einigen Tagen der Öte Anhang 
erſcheint, koſtet 7½ Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir auf meine Journal⸗ und Le⸗ 
ſe⸗Cirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei mir 
einzufehen find, aufmerkſam zu machen. 

Auch koͤnnen noch Leſer an dem Taſchenbuch⸗ Leſe⸗Cirkel 

Theil nehmen. FO 
E. Neubourg, Buchhändler, 

am Naſchmarkte Nr. 43. 


C. Weinhold in Breslau, 


Albreehtsstrasse Nr. 53., im ersten Vier- 
tel vom Ringe 1 

empfiehlt den Freunden der Literatur, Musik 
und Kunst seine 5 


Buch-, Musikalien und Kunsthandlung. 

Ein wohlassortirtes Lager dieser Zweige, wels 
ches tüglich mit dem Neuesten sogleich nach Er- 
scheinen vermehrt wird, setzt mich in den Stand, 
jeden mir werdenden Auftrag auf das Pünktlichste 
und Billigste auszuführen, wobei ich mir noch 
zu bemerken erlaube, dass sämmtliche von anderen 
Handlungen in öffentlichen Blättern angekündigten 
Bücher, Musikalien und Kunstartikel auch stets bei 
mir und zu denselben Bedingungen zu haben sind. 

Prospekte, Subseriptious- und Pränumerations- 
Ankündigungen werden jederzeit gratis verabreicht 
ebenso der Plan über mein 

grosses Musikalien-Leih-Institut, 
das gegenwärtig an 

30,000 


8 Nummern zählt und fortwährend mit 


‘dem Neuesten und Besten der musikalischen Lite- 


ratur sorgfältig vermehrt wird. Das neue Verzeich- 
niss, das bis auf einige Bogen die Druckpresse 
verlassen hat, wird durch seinen reichhaltigen In- 
halt jeder billigen Auforderung entsprechen, da 


ich Vertrauen durch reelle und pünktliche Bedie- 


nung zu rechtfertigen gewohnt bin. 
Breslau; im October 1835. 


C. Weinhold 
Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53.), 

ist für 5 Sgr. zu haben: 
Drei Spanische Natioval- Tänze „Las Corraleras 
de Sevilla, El Zapateado, Mataca““ aulgeführt von 
den Königl. Spanischen Tänzern. Für Pianoforte 
arr. von C. F. Eber s- ; 
In Carl Cranz Musikalienhaudlung, Oblauer- 
Strasse ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. II. 
Marien-Galopp 
x von 5 
F. Olbrich. 
2% Sgr. 
Aach sind die ersten 10 Galoppe wieder vorräthig 
a 2½ Sgr. . 
Bei dem Antſquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37, iſt zu haben: 

Claurens Vergißmeinnicht, m. K. Jahrg. 1818 — 1821; 
1823, 1830. f. 7 Thlr. Jean Paul, Titian. 4 Bde. 
Brl. 803. Ppb. L. 73, f. 2 Thlr. Schule gemeinnütziger 
Kenntniſſe u. Wiſſenſchaften. 8 Hfte. Lpz. 832. L. 2, f. 1 
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Kite, Petiscus, allg. Weltgeſchichte. ABde. m. K. Bil. 
823. Hlibfezb. L. 47, f. 2 Thlr. Hartig, Lehrb. f. Jager. 
4e A. 2 Bde. m. K. Tüb. 822. Ppb. L. 5, f. 3 Thlr. 

Fischer, synopsis mammalium. 2 Vol. Stdtg. 830. 
ER 1:2. Rixner, Handb. der Geſch. der Philo⸗ 
ſophle. 3 Bde. te A. Sit. 829. Ppb. L. 33, f. 23 Thlr. 
de Wette, Lehrb. der chriſtl. Dogmatik. 2 Thle. Bel. 818 
21. Ppb. L. 27, f. 11 Thlr. Georgisch, corpus 
juris germanici antiqui. Hal. 738. Hlofczb. ſchoͤnes Er. 
31 Thlr. S 
ten des Mittelalters. Halle 822. Hlbfrzb. 2 Thir. Mozarts 
Zauberflöte. Clavierauszug v. Steegmann. 14 Thlr. Schnei⸗ 
der, Elementarbuch der Harmonie u. Tonſetzkunſt. Lpz. L. 32, 
f. 16 Thir. Winters unterbrochnes Opferfeſt. Vollſtaͤnd. 
Clavierauszug v. Schneider. Lpz. L. 5, f. 15 Thlr. Grimms 
Wandcharte ber oſt⸗ u. weſtl. Halbkugel. 8 Bl. Brl. 835. L. 
5, f. 3 Thlr. Krümmers Wandcharte von Aſien, Afrika u. 
Amerika. 16 Bl. 12 Thlr. Sturm u. Tiedes unterhalt. 
mit Gott in den Morgen⸗ u. Abendſtunden. 4 Thle. Halle 
785 —92. Hlbldeb. 11 Thlr. Arioſts wuͤthender Roland, 
Aberſ. v. Heinſe. 4 Bde. Han. 782. Hloftzb. L. 33, f. 11 Thlr. 
Rhode, über rel. Bildung, Mythol. u. Philof. der Hindus. 


2B öde. m. K. Lpz. 827. Ppb. Geſchenkexempl. auf Velinpap. 


3 Thlr. 


Breslauer Tokalblatt. 
Da der Herr General Le Bauld de Nans, der 


um die hieſigen Gewerbetreibenden lange und Vielverdiente, 


von nun an im Loekalblatt die auf Seinen vielen Reiſen im 
Auslande gemachten Erfahrungen in Bezug auf gewerbliche 
Verbeſſerungen, zur Beförderung des Wohlſtandes der Ge⸗ 
werbtreibenden gütigſt mitthellen wird, fo zeige ich dies denje⸗ 
nigen hieſigen Gewerbtreibenden, welche vielleicht das Lokal⸗ 
blatt nicht permanent leſen, um ſo lieber an, als dieſe gedachten 


Mittheilungen dis verehrten Herrn Generals Vielen vortheilen 
durfen. 


Redakteur Friedrich Meh wald. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die Henriette Wilhelmine verwittwete Cas⸗ 
par, geborne Neicke, bei Einſchreitung der Ehe mit dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Hen. Georg Auguſt Winkler 
zu Schweinern, die am lehtgeb achten Orte unter Eheleuten 
ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 12. September 1835. 

Das Gerichtsamt für 8 575 und Petersdorff. 
an k e. 


Von dem Sberamt der Breslauer Bischumsherrſchaft 


Johanisberg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon übern 30 Jahr 
unbekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre fo ge⸗ 
wiß hieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihten 
— ihnen zum Curator beſtelten Juſtiliar, Anton Wolf 


zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu ſez⸗ 


zen, als fie anſonſt für tobt erkläre, und die bei hieſigem 
Zinsamt in Verwaltung für fie befindlichen nachſtehenden 
Bermögensheträge ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staatsſchatz zum Eigenthum eingeantworcet wer⸗ 
den würden, daher für den Fall der Todeserklaͤrung auch 


Spangenderg, Beträge zu den teutſchen Rech⸗ 


die letztgedachten Erben unter einem arfgefordert werden, 
ihre Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines Jahres hier 
nachzuweiſen: 2 


Geldbetrag in Wfe⸗ 
Se k ner Währung: 
; Fl. Krz. 
1) Anton Scholz aus Jauernkg 90 42% 
2) Johann Menſch. do. 16 33%, 
3) Ignaz Weidlich. do. N 9 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pa che do. 6 21% 
6) Michael Preffe do. g 36 52% 
7) Laurenz Koͤrner aus Weisbach, 13 16¼4 
8) Laurenz Schwarzer do. 374 16%, 
9) Joſeph Volkmer do. 555 15% 
10) Franz Boͤſe do. 7 53% 
11) Franz Hoffmann do. 8 49% 
12) Johann Roͤß ner do. 29 36% 
13) Anton Haͤnke do. 6 — 
14) Joh. Grorg Fiſcher do. 30 52% 
15) Anton Schneider aus Obergoſtiz, 4 38% 
16) Franz Schneider do. 94 40% 
17) Joſeph Mat iner do. 12 16% 
18) Amand Menzel do. 11 14% 
19) Veronika Fellmann do. 18 28% 
20) Ignanz Menzel do. 11 14% 
21) Heinrich Korzer aus Waldeck, 12 27% 
22) Georg Fiſcher do. 12 1854 
23) Joſeph Schenk do. 49 41% 
24) Georg Weniger do. 18 19% 
25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 25 3 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13% 
27) Thereſia Kuſche aus Soͤrgsdorf, 13 1 
28) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 
ner Leute, 5 77 22 
29) Joh. Chriſtoph Gaber a. Buchs borf, 13 41% 
30) Franz Heſſe do. 22 52% 
31) Joſeph Heſſe do. 24 39 
32) Aldert Schneider do 6 4% 
33) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 8 59 
34) Franz Koppe do. 19 11% 
35) Mathias Hoppe da. 18 3 
36) Franz Bart ſch do. 5 17% 
37) Ignaz Brückner do. 531 37% 
38) Johann Hanke do, 8 30 
39) Anton Groͤtzner do. 172 4 
40) Joſeph Goͤbe! do. 50 31% 
41) Johann Kaps do. 14 20% 
42) Johann Her bſſ do. 23 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
44) Georg Rotter do. 32 17%¾ 
45) Anton Koppe do. 115 46 
46) Gottfried Goͤbel do. 11 7% 
47) Michael Rother do. 145 56% 
48) Joſeph Hanke do. 89 
49) Anton Schmid. do. 34 13% 
50) Franz Franke do. 7 41% 
51) Ignaz Franke do. 7 
52) Franz Meißner do. 11 2134 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Waͤhrung. 


. Fl. Krz. 
53) Franz Grimme do. 66 31% 
54) Ignaz Grim me do. 65 32% 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 55% 
56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 2 24 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36% 
58) Johann Bittner aus Oberhermedorf 73 25 
59) Franz Bittner do. 71 30% 
60) Franz Ertel do. 418 59 
61) Ignaz Rother aus Haugsdorf 39 517 
60) Anton Hentſchel do. 5 6 3774 
63) Franz Hentſchel do. 6 37 
64) Georg Hentſchel do. 6 37 
65) Johanna Kirchmann aus Großkroſſe 2 30%, 
66) Joſeph Heinrich do:. 6 19% 
67) Chriſtoph Hein rich do. 6 19% 
68) Joſeph Weidner do. 20 3814 
69) Kaspar Kloſe do. 36 52 
70) Zoleph Sonnert do. 6 17% 
71) Mathias Patzelt do. 1 40% 
72) Anton Bund do. 5 46 
73) Andreas Wagner do. 84 50% 
74) Chriſtoph Bruckner do. 12 9% 
75) Mathias Franke do. 146 49% 
76) Joſeph Grun do. 2 
77) Ignaz Heinold Si do. 12 
78) Lauren; Hermſtein aus Kleinkroſſe 1 29% 
79) Joſeph Scholasky do. 13 217 
80) Georg Hermſtein do. 14 14% 
81) Joſeph Wunder do. 2 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 40% 
83) Joceph Hermſtein do. N 7 39% 
84) Michael Schwidt do. 27 
85) Andreas Weidlich do. 59 3124 
86) Franz Scholasky do. 13 213% 
87) Kaspar Meißner aus Voigtkroſſe 10 12:4 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 10% 
89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 56 
91) Joſeph Leeder do. 12 8 
92) Franz Buchmann do. 122 205% 
93) Karl Jilke do. 8 56¼ 
94) Thadaͤus Leeder do. 0 8 
95) Wolfgang Bruckner do. 129 5 
96) Joſeph Dreher do. 40 : 32; 
97) Anton Langer do. 53 11% 
98) Jchann Teichmann do. 205 19 
99) Johann Buchmann do. 126 24 
100) Franz Teichmann do. 205 19 
101) Amon Höniſch aus N.urothwaſſer 52 20 
102) Scham Schneider do. 38 537% 
103) Joſeph Schu ch do. 18 3% 
104) Jeſeph Kunze do. 20 48% 
105) Franz Buchmann doe. 122 2 
106) Joſeph Hoͤniſch do. 55 5174 
107) Ludwig Hanke do. 3 5574 
Johannesberg, den 5. September 1835. 
f Koͤll nge. 
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Bekanntmachung 
wegen Verdin gung der Garniſon⸗Brodt⸗ und 
Fourage > Lieferung pro 1836. 

Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung fuͤr das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezem⸗ 
ber 1836 im Bereich des 6. Armee ⸗Corps wird die Ver⸗ 
dingung der Lieferung des dies faͤligen Naturalien⸗Bedarfs 
beabſichtigt, und es ergeht demnach hiermit an Lieferungs⸗ 
willige, ſowohl Producenten als Unternehmer die Einladung: 

ſchriftliche verfiegelte Lieferung⸗Anerbietungen, zu 
denen vorläufig kein Stempelpapier noͤthig iſt, 
und zwar: 8 
a. wegen der Garniſon Orte im Oppelnſchen Regierungs- 
bezirk bis zum 21. Oktober d. J. an das Koͤnigl. Fe⸗ 
ſtungs⸗Magazin in Koſel, dagegen 
b. wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Re⸗ 
gierungsbezirk bis zum 26. Oktober d. J. hier an die 
unterzeichnete Königliche Intendantur 
portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a. den 21. Oktober ia Gofel in der Amtsflube des 
Königl. Feſtungs⸗Magazins, und N 
ad b. den 26. Oktoder im Bureau der Koͤniglichen In⸗ 
tendantur hierſelbſt, 
um 9 Uhr des Morgens entweder perſoͤnlich oder durch ge 
hoͤrig bevoßmächtigte Perſonen zu erſcheinen, indem an dieſen 
beiden Tagen reſp. in Koſel und hier in Breslau ein Mit⸗ 
glied der Königl. Intendantur als deren Kommiſſarius die 
eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen und mit 
den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der 
noͤthigen Kaution verſehen find, und ſonſt fuͤr genügend 
qualifizlet erachtet werden, ſefort mündliche Unterhandlungen 
anknuͤpfen wird. 

Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions⸗Verfahren beab⸗ 
ſichtiget, es iſt indeſſen dem Ermeſſen unſeres Commiſſarias 
anheimgeſtellt, fur diejenigen Garniſon⸗Orte, für welche eine 
hinreichende Anzahl Concurrenten vorhanden fein wird, [os 
fort zum Licitations-Verfahren uͤberzugehen. Bei Erzielung 
ihm annehmbar erſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den 
Mindeſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen; 
der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſt⸗ 
fordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 

Hohen Kriegsminiſterio vorbehalten. 

In den ſchriftlichen Submiſſionen muͤſſen die Garniſon⸗ 
Orte, fuͤr welche eine Lieferung angeboten wird, ferner eine 
beſtimmte Preisforderung in Preuß. Courant für die in Kgl. 
Preuß. Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar 
bei den Körnern für den Scheffel, deim Brodt für ein öpfun⸗ 
diges Stuͤck, beim Heu für den Centner und beim Stroh für 
das Schock, deutlich ausgedrückt ſein. 

- Die ohngefähren ganzjaͤhrigen Bedarfs ⸗Quantitaͤten an 
Verpflegungs⸗Naturalien, weiſet die untenſtehende Ueberſicht 
für jeden Garniſon⸗Ort beſonders uach. 

Da, wo Koͤnigliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, ge⸗ 
ſchieht die Lieferung der Körner und der rauhen Fourage in 
die Königlichen Magazine, in allen übrigen Garniſon⸗Orten 
dagegen verabreichen die Unternehmer das Brodt und die 
Fourage direkt an die Truppen. 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗ Bedingungen tönnen zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unferer Kanzlei, als bei der 
Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehn 
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werden, und werden auch im Termine zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht offen liegen, daher hier nachfolgend nur einige ſpecielle 
Bedingungen angeführt werden. f 
„ 1) In den mit keinen Königlichen Magazinen verſehenen 
Garniſon⸗Orten, liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 
Pilegung für die Contracts⸗Preiſe auch der Königlichen bes 
Eittenen Land⸗Gensd'armerie und den Gensb’armen: Offizieren 
die benöthigte Fourage. f f 
2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militait⸗Fiscus nicht 


bereits eine, Ende dieſes Jahres disponibel werdende, Liefe⸗ 


rungs- Caution beſtellt hat, deponirt im Verdingungs⸗Termine 
eine Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbdriefen zum 
Werth des zehnten Theils des ganziährigen Lieferungs⸗ 


Quantums. 5 8 
ueber ſich t 
dir im Veziik der Intendantur des Eten Armee» Corps 
pro 1836 aus gebotenen Lieferung von Naturalien zur 
Militair⸗ Verpflegung. 


Han jährige Conſumttons Bedarf. 


5 Rage afer Heu 
Sebatfs Bete. gen, See Line Fa, ea 
per [as pfd. pel | ner Schock 
I. Reg.⸗Bezirk Breslau. 
K 650 — 2500150002500 
Außerdem noch für das - 
Caſernement und die 
Lazatethe in Breslau — Be 190 
Slas 250 — 200 1900| 200 
Silberberg: . 1100 — 0 — — 
N — 16800 826 6000| 826 
Strehlen [15600 800 5400) 800 
Oels * * * * * a 4160 2 110 ; 22 
Neumarkt * „ * * re 4170 22 110 22 
Frankenſtein [ — 10000] 172 1120! 164 
Muͤnſterbergg . 1 — | 8000| 402 2760 402 
Habelſchwerdt — 15000 — — — 
Meichenſtein — 4000 — — — 
II. Reg. Bezirk Oppeln. 
eiſſe * n * * 50 af 550 3500 550 
G 8 — — 60 — — 
Neustadt — 8600 4201 3080 420 
Leobſch z. 8100 402 2760 402 
Ober⸗Glogau ER — 8100 40% 2760| 402 
Gleiwi eg 12000 420) 3080| 42 
Beuthen — 8000 402 2760 402 
P.. 8000 402! 2760, 402 
atibor — * „ * * — 12000 422 3190 422 
Ottmacha u — 9000 — — — 
Datſchkau 56000 —- - — 
Ziegen hans — 6000— — — 
Mpbnie  . — 7330 — — 1 — 
pen. =] 9500 22 1500 22 
Geoß⸗Strehliz . — 4500] 22 1201 20 


Breslau, den 30. September 1835. 
Königliche Intendantur des ten Armee⸗ Corps. 
9 f Weym ar. 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf der sub. Nr. 29. der Dechantei Ujeſt gelegenen Poſ⸗ 
feffion haften Rubr. III. Nr. 2. ex instrumento d. 
Görlitz den 22. Februar 1804, und Ujeſt den 4. März 180%, 
fürdie Su ſan na, verwittwete Anton Ceglarski 50 Rtl. 
Cour., und iſt das hieruͤber ſprechende Hypotheken⸗Inſtrument 
verloren gegangen. 
Demzufolge werden alle dieſenigen, welche an das Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument oder an die Poſt, woruͤber es lautet, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs inha⸗ 


ber, Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſich 


damit bei dem unterzeichneten Gericht binnen 3 Monaten und 
beſonders in dem auf den 
4. December c. V. M. 10 Uhr 

in der hieſitgen Gerichts Amts: Kanzlei anberaumten Termine ein 
zufinden, ihre vermeintlichen Anſpruͤche gebührend anzumelden, 

rechtfertigen und die weiteren rechtlichen Verhandlungen, 
m Falle des Ausbleitens aber zu gewärtigen, daß fie nicht 
nut mit ihren Anſpruͤchen daran werden praͤcludirt werden, 
ſondern ihnen auch ein ewiges Stillſchweigen deshalb auferlegt 
und das verloren gegangene Inſtrument ſelbſt fur amoct ſirt 
erachtet werden foll. : 

Ujeſt, den 10. Auguſt 1835. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Uſeſt. 3 


Edictal- Citation, 5 
Nachdem über das Vermögen des Buchhändie Heinrich 
Wilhelm Lachmann hieſelbſt per decretum vom 6. Fe⸗ 
bruar c. der Concurs eröffnet worden, iſt zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anfprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger ein 
Termin im hieſigen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Juſtitiarius Fliegel 
am 7. November e., Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, welche Anſprüche an die Maſſe zu haben glau⸗ 
ben, hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß 
die Nichterſcheinenden mit ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤcludirt werden ſollen, und denſelben deshalb gegen die 
übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 


den wird. 


Den Abweſenden werden die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſtons-Rath Haͤlſchner und Juſtiz Commiffarius Voit hieſelbſt 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 16. Juli 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤn ne. 


Bekanntmachung, 
Brennholz⸗Verkauf betreffend. 

Es hat ſich in neuerer Zeit auf dem zur Oderförſterei Pei⸗ 
ſterwitz gehörigen Brennholz Verkaufsplatze in Rodeland in er 
ner Entfernung von 3 Meilen von Breslau (über Schwoitſch, 
Groß⸗ und Klein- Medtig, Laskowitz,) ein nicht unbedeutender 
Holz⸗Abſaß nach Breslau, beſonders an die Herten Deſtilla⸗ 
teure, Bräuer und Bäder gefunden. Zur Erleichtetung fur 
dieſe HH. Holzkaͤufer will ich die Einrichtung treffen, daß 

1) die HH. Kaufluſtigen mir das für den bevorſtebenden 
Winter zu kaufen beabſichtigte Holzquantum dis zum 15. 
d. M. ſchriftlich anmelden, N 

D ſolches in einem Termine an die Königliche Regierungs⸗ 
Haupikaſſe in Breslau unter Declaration auf Ueberſchuͤſſe 
der Oberförſterel Peiſterwig pro 1835 bezahlen, 


— 3164 » 


3) die Quittung der Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe portor 
frei an die Forſt⸗Rendantur in Scheidel witz bei Brieg ein 
ſenden und dagegen Quittung dieſer Kaſſe empfangen, 

4) bei der erſten Sendung nach Polz durch den Foͤrſter Sei» 
kert in Rodeland das ganze erkaufte Holzquantum nach 
feinen Nummern uͤderwieſen wird, und f 

» 8) biefes übecwieſene Holz an jedem Tage, mit Ausnahme 
der Sonntage, nach jedes maliger Meldung bei dem am 
Verkaufs platze wohnenden Foͤrſter Seifert abgefahren 
werden kann. = 2 

An trockenen Hoͤlzern ſtehen auf gedachtem Verkaufsplatze: 
664 Klaftern Kiefern: Scheitholz, 312½ Klaftern Fichten» 
Scheitholz, 28 Klaftern dergl. Aſtholz, und beträgt der Taps 


preis für dieſes Holz pro Klafter 
4 Rihlr. 2 Sgr. 


Kiefern- oder Fichten ⸗ Scheitholz 
Fichten⸗Aſtholz 
Peiſterwitz bei Ohlau, den 26. September 1835. 


Der Koͤnigl. Oberförſter Krauſe. * 


Bekanntmachung 

Zufolge hoher Eriegesminifterieller Verfügung ſollen die bei 

nem unterzeichneten Artillerie⸗Depot vorhandenen Satiler⸗ 

Materialien, beſtehend in Blankleder, ſchwarze Kalbfelle, 

braune Schaaffelle, Gurtſcheiben, Leinewand, Rehhaare ꝛc. 

"fo wie auch noch einige für den Artillerie⸗Dienſt nicht mehr 
anwendbare Geſchirrſtücke, öffentlich verſteigert werden. 


Zu dem Ende ift auf den Sten Oktober e. Vormittags um 


9 Uhr ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
hlermit vorgeladen werden, am genannten Toge und Stunde 
auf dem Hofe des Burgfeld⸗Zeughauſes zu erſcheinen, daſelbſt 
ihre Gebote abzugeben, worauf ber Meiſtbietende den Zuſchlag 
gegen gleich baare Bezahlung zu gewaͤrtigen hat. 
Greslau, den 26. September 1835. 
e Königliches Artillerie ⸗Depot. 


Net 
Am Iten d. M., Vormittags um 
dem Kärgerſchen Packhoft vor dem Nikolaithore 
ein faſt neuer Frachtwagen 
- Sffentlich an den Meiſtdietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 2. October 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Spiegelglaͤſerverſteigerung. 
In der Moͤbelverſteigerung Montag den 5. d. 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, kommen auch 
mehrere Spiegelglaͤſer in verſchiedenen Größen mit vor. 


— 


Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 


Achte Harlemer 


Blumenzwiebeln 


in beſonders ſtarken und geſunden Exemplaren, empfiehlt 


laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog: 
C. Ehr. Monhaupt, 
Ning Nr. 41 in der Saamen⸗Niederlage, 


Reife Weintrauben 


der vorzuͤglichſten Arten, find zu haben: 
Gartenſtraße Nr. 4. 


n. 
10 Uhr, ſoll auf 


Lokal⸗ Veranderung. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
auf der Schmie debr. Nr. 54 in Adam und Eva bisher geführtes 


Tabacks⸗ und Commiſſions⸗Waaren⸗ 
f eſchaͤft 
auf die Kupferſchmiede Straße Nr. 8, 
genannt zum Zobtenberge, 
in das von Herrn Kaufmann Haaſe inne gehabte Lokal verlegt und 
damit ein 
Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft 

8 verbunden habe. 5 

Demnach empfehle ich: 
alle Arten Spezerei⸗Waaren in ausgezeichneter Guͤte und zu 


moͤglichſt billigen Preiſen, . 


Berliner, Magdeburger und Leipziger 
Rauch⸗ und Schnupftabacke in Packeten und looſe, 
Zigarren in großer Auswahl q 
zu guͤtiger Beachtung. f 
Breslau, den 2. Oktober 1835. — 
Moritz Geiſer, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 
Neue fette hollaͤndiſche Heringe 
habe wieder erhalten, und offerire felbige, ſowohl in getheil⸗ 
ten Tonnen, als einzeln, billiger als zeither; | 
3 i Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcherplag. 


See eee οοοονοεο 
ER RE EN RE 
Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im Freien 

aus dauernden Bäume, Geſträuche und Obſtſorten, fo & 
wie der Staudengewaͤchſe, Georginen ꝛc. von James & 
Booth und Söhne, Eigenthsmer ber Flottbecker © 
Baumſchule in Hamburg, iſt fo eben erſchienen und bei g 
8 dem Unterzeichneten gralis in Empfang zu nehmen, G 

der die Aufträge ohne fernere Proviſion zu den Cata⸗ G 
Olog⸗Preiſen aufs Schnellſte befördert. 8 
© SE : Adolph Bodſtein. 


Sog οοοοοοοοοοοοοο 800 


Neues Etabliſſement. 


Mit den ſchoͤnſten und modernſten Damen⸗Putz⸗Waarin, 
zu den billigften Preiſen, empfehle ich mich allen hochgeehrten 
Damen und bitte um geneigten Zuſpruch. 

5 Eliſe Wes pe, | 
Schweidnitzer⸗Straße, im grünen Adler. 


e 5 
Gruͤnberger Wein Eſſig, 
vorzüglich ſchoͤn, das Preuß Quatt à 5 Sgr. 
Wein⸗Eſſig von Roth: Wein, 
das Preuß. Quart à 6 Sgr., empfiehlt: 
Ben F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcherpkatz. 


8 
8 
8 
2 


növers 


wahmen Geruch zu geneigter Beachtung: 


5 Raub: Tabak Offerte. 
Nachſtehend bemerkte 3 Sorten fein geſchnittne Cnafter 
empfehle ich wegen ihrer ausgezeichneten Gute und ange⸗ 


Nr. 1. à 14 Sgr. ) bei 10 Pfund 1 Pfund 
12 5 . 5 D 2 0 
„23. à 10 Rabatt. 


C. G. Felsmann, Ohlauer⸗Str., Koͤnigsecke. 


Wein- Anzeige. — Rheinwein, Graves- und 
St. Estephe Bordeaux, welche während der Ma- 
rs aus unserem Laager entnommen Waren, 
und in zweiter Hand, der grossen Spesen halber, 
ä 20 Sgr. per Champ. Bouteille verkauft wurden, 
sind nach wie vor, bei uns à 10 Sgr. die Boutt. 
en erhalten. Lübbert & Sohn, 

Junkern - Strasse Nr. 2. 


Neue, ſchmackhaft marinirte Heeringe mit Pfeffergurken 
und Zwiebeln, offerirt das Stud & 1½ Sgr. und 2 Sgr. 
f a G. E. Friede, 
e Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Feigenbaum. 
Zwei geſunde Sjaͤhrige Wagenpferde ſtehen zum 
Verkauf. — Näheres Breslau, Schmiedebrüde 
Nr. 43 zwii Treppen. 1 


Ein neuer 6 oktaviger Flügel 

iſt veraͤnderungshalber ſofort ſehr billig zu vers 

kaufen. — Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzer⸗ Straß 
Mr. 54. f b 

Wappen, Landschaften nach der Natur aufge- 

nommen, 80 wie andere Gegenstände, werden aufs 

brillanteste und billigste in Stickmuster angefertigt, 

eben so auch Nahmen und Zeichnungen, um dar- 

nach zu Sticken in Wäsche, aufs N vorge- 

zeichnet. Neustadt Bteite- Strasse Nr. 4. eine Stiege 


hoch. 


—!: ——.!.! ——. — 
Ein hellpolittes dauerhaftes Sopha, neu bezogen, auch 

mit Sprungfedern, iſt für 6 Rthir. 15 Sgr. zu verkaufen, 

Neumarkt Nr. 5. par terre. 


ö 400 Rthlr. Capital 
zu 5 pro Cent Zinſen zur erſten Hypothek bei pupillariſcher Si⸗ 
cherheit werden geſucht. Naͤherer Ausweis wird Oder⸗Straße 
Nr. 14 im 3. Stock ertheilt. a 
Breslau, den 30. Sepebr. 1835. 
— — 


Nächsten Montag beginnt der Unterricht in 
meiner Töchterschule, so wie die auf Abendstun- 
den verlegten französischen Conversalionen, in dem 
neu eingerichteten Lokale, Schmiedebrücke Nr. 55. 
in der Weintraube. r c 


Thiemann. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Einem hohen und hochzuverehrenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß meine Tanzunterrichts⸗Stunden 


den iſten Oktober ihren Anfang nehmen. 


Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauerſtraße im Gaſthof zum Rautenkranz. 


3 8 g ee 3465 — 5 = 


Der Zanplinterriche in meiner Anſtalt, nimmt in den 
erſten Tagen des Novembers in meiner neuen Wohnung, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24 ſeinen Anfang. 


verw. v. Arnſtedt, 
Vorſteherin einer Penſtons⸗ und Unten 
richts⸗Anſtalt. 


a a ̃⅛ 0 ]7Y—. ͤ .. En 

Ich wunſche bei meinen beiden Töchtern, von 7 und 4 
Jahren, eine Gouvernante anzuſtellen, welche, bei volkomme⸗ 
ner Solidität, der franzoͤſiſchen Sprache vorzüglich maͤchtig iſt, 
das Fortepiano⸗Spiel fo inne hät, um darin Unterricht erthei⸗ 
len zu koͤnnen, und übrigens wiſſenſchaftlich und in weiblichen 


Kunſtfertigkeiten fo ausgebildet iſt, um ihre Kenntniſſe auf 


meine Kinder übertragen zu koͤunen. Damen, welche dieſe An⸗ 
ſtellung wuͤnſchen, belieben ſich dieſerhalb ſchriftlich an meine 
Frau zu wenden, mit Beifügung alles deſſen, was fie für die · 
ſen Poſten empfehlen kann. a 
Schloß Zülz bei Neufladt, den 29. Sept. 1835. 
Graf von Matuſchka. 


„7ß7qß77»»'!„„r.!.::.!.. X 

Ein in Berlin bei Piſtorius gelernter Brenner, Deflite 
lateur und Schnell⸗Eßig⸗Fabrikant mit guten Atteſten, ſucht ein 
Unterkommen. Das Nähere bei S. Mehring in Oppeln. 


Reiſegelegenheit nach Warſchau zu erfkagen in der Katha 
rinen⸗Ecke am Neumarkt bei Rumpelt. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt deim Lohnkutſcher Rea 
ſtalsky, auf der Nikolai⸗Straße Nr. 32. i 


TTTPTTCTCTCTCTTTCTCTCT—T—T—T—T—T—X—-.. ͤ —..—— 
Bei meinem Abgange von Groß⸗Strehlitz nach Peis⸗ 
kretſcham fage ich meinen Goͤnnern und Freunden ein herz⸗ 
liches Lebewohl und den innigſten Dank für das Vertrauen, 
mit welchem ſie mich beehrten. Die Beweiſe von Freund⸗ 
ſchaft, die fie mir bei meinem Abgange an den Tag lg 
ten, find mir die ſicherſten Burgen, daß fie mir auch in der 
Entfernung ihr geneigtes Wohlwollen erhalten werden. 
Peiskretſcham den 30. September ag ; 
T. 7 


Meine Wohnung iſt jetzt „Ring Nr. At, 
zum goldenen Hunde, 2te Etage.“ 
vorm. verw. Hof-Zahnarzt 


Dr. Schmidt. 


Wohnungs ⸗ Anzeige. 

Vom 3. Oktober an, wohne ich auf der Junkern⸗ Strafe 
Ne. 21, in dem ehemalig Zedler Wolff, jetzt Kaufmann 
Frank eſchen Haufe, zum goldnen Strauß genannt, zwel 
Treppen hoch. Eine Klingel weckt zu naͤchtlicher Hülfe. 

r. Lau d e, 
Königlicher Medizinal⸗Rath. 


(Wohnungsveraͤnderung.) Daß ich von heute an in 
der Schmiedebrücke Nr. 44. in den zwei Polen wohne, 
bitte ich gütigſt zu vermerken. 5 

N Herrmann, Muſikdirektor. 


Meine Wohnung iſt vom 3. d. M. ab in Nr. 57 der Alt⸗ 5 
buͤſſer⸗Straße. ie 
Mauermeiſter Sauermann 


= 


7 . 2 


om 


| — 3466 — 
Meine Wobnung ft von heute an, Schuhbrücke Nr. 55. 


u, den 3. Oktober 1835. 
N . Graveur Eckhardt. 


Von heute an iſt mein Comptoir Schweidni⸗ 
ter⸗Straße Nr. 1. erſte Etage. — Gleichzeitig 
erlaube ich mir meinen -werehrten Geſchaftsfreunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß in 14 Tagen 


der erſte Transport des erwarteten Staͤrke⸗Sirups 


Da dieſe Waare nach der franzoͤſiſchen 


intrifft. er fran 
50 und zwar mit Malz fabrizirt wird, und 


Methode, 
lt die alit 
5 hoffe ich allen Anforderungen hierin voll⸗ 
zu genügen. 
eu es den 3. Oktober 1835. 
“= Guſt. Ad. Held. 


Vokal- und Inſtrumental⸗ 
ax Concert 


adet morgen, Sonntag, bei warmer 
55 bei unbeſtändiger Eh 
| att, wozu ergebenft einladen: 
e Anfang 3 Uhr. Ende 8 Uhr. 


die Steyriſchen Alpenſaͤnger. 
Montag den Sten Octobtt findet bei mir ein Feder⸗ 


nladet : 
Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


wich: Ausſchieben ftatt, nebſt Conctet und Beleuchtung 
5 wozu ergeben ei 


des Gartens, 
Kappellet, 


Zu dem auf den 4. Oktober bei ee Fleiſch⸗ 
„urſt⸗Ausſchieben ladet ganz ergebenſt ein: 
ana 2 ft. eher, offene Gaſſe Ne 13. am Schie ßwerder. 


Sach und Wurſt Auoſchjaben, Montag ben Sten 


adet ergebenft ein: 
5 Rust: Goffetiee, Roſengaſſe Nr. 2. 


Sonntag ‚Einwe hung meinem ganz neu 


i znes Concert ſtatt, wozu ergebenſt 
5 12555 Sofetier, Matthinsfr. Mr, 81. 


Zum 
S Oktober n 


ſchoͤnſte und haltbarſte Qualität er⸗ 


Witterung im Garten 
itterung im Saale zu 


Oeſtreichſchen Ka'ſer vor dem Ohlauer⸗Thors, wozu ergeben? 
einladet: Schuͤte, Gaſtwirth. 


Altbüͤſſerſtraße Nr. 4. im zweiten Stock iſt ein Quar⸗ 


tier von 4 Studen, Kühe und Bezient⸗nſtube, 3 Bodens 
kammern und Keller, ſogleich zu beziehen. — Naͤheres er⸗ 
fährt man bei dem Deren Kaufmann Wieliſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 12. im Gewoͤlde. 


Ring Nr. 11. find fortwährend gut meublirte Zimmer auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen, vorn heraus, 
dei R. Schultze. N i 


Stallung für Pferde und Wagen⸗Remiſe iſt ſogleich und 


billig zu vermiethen, Kloſterſtr. Nr. 13. 


— 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Oktober. Gol d. Gans: Hr. Mai. Baron vd. Zed⸗ 
lie a. Neumarkt. — Hr. Ober⸗Umtm. Braune a. Grögersdörf. 
Hr. Kfm. Dyſſon a. Hamburg. — Hr. Buchhalt. Tancré aus 
Berlin. — Gold. Krone: Hr. Lieut. v. Stechow a. Winzig 
9. 2. Leib⸗Huſ. Reg. — Gold. Schwerdt: Hr Kfm. Slomann 
a. Berlin. — Hr. Kfm. Golden a Magdeburg. — Hr. Kaufm. 
Wantke a. Stettin. — Deutſche Haus: Hr. Bürger Jarzynski 
a. Krakau. — Hr. Reg.⸗Referend. v. Bodenhauſen a. Radis. — 
Hr. Landrath Baron v. Zedlitz a. Bogislawig — Hr. Gutsbeſ. 


Federvieh⸗Ausſchieben Sonntags den 4. Oktober 4 


v. Schart a. Olbersdorf. — Hotel de Pologne: Hr. Lieut. 


von Heydebrand a. Oels. — — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. 
Bieſſ a. Oſſig. — Hr. Stadtrichter Manger a. Wiberg, 5 
Hr. Gutsbeſ. v. Krenski a. Polen. — Hr. Graf v. Pfeil a. Ell⸗ 
guth. — Hr. Ober⸗Amtm. Methner a. Simmelwig. — Weiße 
Adler: Hr. Graf von Frankenberg a. Tillowis. — Hr. Kfm. 


Schonert u. Hr. Kfm. Liebold a. Berlin. — Hr. Kfm. Wehr⸗ 


mann a. Frankfurth a. M. — Rautenkranz: Hr. Landrath Graf 
v. Hoverden a. Hünern. — Fr. Gutsbeſ. 7 Karznecka 9 
— Gold. Zepter: Hr. Rentmſtr. Roſt a. Wohlau. — Gr. 
Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzelwitz. — Weiße Storch: 


Hr. Kfm. Ehrlich a. Praſchke. — Hr. Kful. Friedländer a. Hul⸗ 


chin. — . 

Privatlogis: Hummerei No. 3: Hr. Rittmſtr. Haroſowski 
a. Pohlsdorf. — Am Ringe No, 11: Hr. Apothek. Lehmann aus 
Kreutzburg. — Oderſtr. No. 17: Hr. vormaliger Referend. Body 


ard a. Poſen. — Am Rathh. No. 20: Hr. Reg.⸗Kanzl.⸗ Inſpek. 


Binner a. Liegnitz. — Oderſtr. No. 7: Hr. Lieut. Hübner a. Patſch⸗ 
kau. — Albrechtſtr. No. 887 Hr. Rent. Soltſien a. Berlin. — 


1. Okt. Barom. ingeres äußeres feucht 


6 U. B. 27, 6, 32 heiter. 


2 U. N. 27" 5 70 


712 8＋ 9, 16 8,3] N. 160 


— — ͥ b — 1 
2 Nachttühle + 9, 0 (Thermometer) Der 12, 0 


t... e 


1 Rtle, ie 
x — tie. 2 8 
zittler.— tir. 22 Sge. — Ff. 

. Rtlr. 13 Sge. 6 Pf 


6 Sgr. 3 Pf. 


1 Mtlx. rt: gr. 6 „ 
3 Y. = 


— tür 23 Sgr. 6 Pf. 


Niedriet. — Rılı. 22 Sgr. — Pf. 


eunladet: 
5 Breslau, den 2 Oktober 1835 
Walzen! 1 Re, 12 Sgr. — Pf. 
: — tir. 25 Sge. — Pf. 
e Be Mr 
Dafer: I Kar. 15 Sge. — PM. 


Redaf teur: C. v. Vaer d. 


— Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer. 


Windgärkr Sewdlk 
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